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Stambul⸗Handicap. 
Griechenland 
hat gewollt: 1. Die Erneuung des Glaubens an Hellas 


hat erlangt: 


hat gewollt: 


hat erlangt: 


2. In Europa den Nationalſtaat aller Griechen 

3. In Aſien ein duldſames Siechthum der Türkei 

4. In Nord einen Deich gegen bie Slavenfluth 

5. In Weft Köder unb Gunſtkaufpreis für Italien 

6. Das Erbrecht auf Hadrians und Konſtantins Städte; 
1. Die Doppelung der Rcichsmacht, des Reichsnimbus 

2. Lähmung des Urfeindes, ber Bulgaro: Mongolen 

3. Trutzeinheit mit Serben und Dako⸗Walachen 

4. Mfo Brücken nach Oft und Weft, Petersburg und Rom 
5. Die Erſte Hypothek auf Byzantions Primat 

6. Zwiefachen Sporn aus Trägheit: Albanien und Thrakien. 


Serbien 
1. Aus bem Drina⸗Donau⸗Morawa⸗Keſſel ans Meer 
2. Aus Ungarn⸗, Türken⸗, Bulgarendruck in Athemfreiheit 
3. Aus peſter Willkürlaune ins Recht zur Marktwahl 
4. Aus dem Nuch ſtrolchender Hammeldiebe in Achtung; 
1. Kaſſowo, Hauptſtücke des Sandſchaks und Makedoniens 
2. Grnjic8 Lob feiner Schlagkraft, Tüchtigkeit. Würde 
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bat gewollt: 


hat erlangt: 


hat gewollt: 


bat erlangt: 


Die Zufunft, 


3. Europens Bürgſchaft für den Weg an die Adria 

4. Die Kraft, Bosniaken und Kroaten anzuziehen, 

5. Albaniens Homunkelelend abzuwarten und 

6. ben Arm jedes Serbenpatrons wuchtig zu panzern. 


Bulgarien 


1. Freche Täuſchung der Großmächte, Genoſſen, Feinde 

2. Ausrodung der Serben in Weſt, der Griechen in Süd 

3. Rumäniens Schnappen nach Serbenſpeck (Negotin) und 
4. Einzwängung in dieſe Winkelfalle, bis 

5. aus Belgrad der Drang in Perſonal nion erpreßt, 

6. dem Räuberſchwarm Albaniens die Bruderhand gereicht, 
7. Oſtrom die Beute der Mongolen geworden iſt, 

8. Khan Ferdi⸗Simeon von Stambul bis Wedua herrſcht 
9. und dem geprellten Wien Rußlands Knute zeigen kann; 


1. Vier Züchtigungen (von jedem Nachbar eine) 

2. Schmälerung in Nordoſt, ſchlechte Grenze in Südoſt 

3. Große Brocken von Makedonien und Thrakien 

A. Einung aller ihm feindlichen Balkanchriſten 

5. Schmähliches Ende erſchwindelter Praeſtigia 

6. Welfen ſüd⸗ und nordſlaviſcher Bruderliebe 

7. Tod ber ſtolzen Hoffnung auf Konſtantinopel 

8. Troſtrecht, in Demuth Karls Greiſenhand zu küſſen und, 
9. nach dem Kreuzzug, des Khalifen Gunſt zu erwinſeln. 


Rumänien 


1. Entſchädigung von dem nach Plewna ihm Geraubten 

2. Grenzſchutz durch die Linie Siliſtria⸗Baltſchik 

3. Rückkehr in den ſerbo⸗walachiſchen Bund von 68 

A. Rußlands (nicht barſch gewährte) Erlaubniß zum Vorſprung 
5. Ehrfürchtigen Dank aus Athen, Belgrad, Cetinje 

6. Das Recht, laut an Habsburgs Rumänen zu denken und 
7. nicht, als des Dreibunds Wurmfortſatz, zu vereitern; 


Alles; ohne gewichtigen Koſtenaufwand. 
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Rußland: 


hat gewollt: 1. Dehnung der Machtſphäre vom Weißen Meer zur Adria 


bat erlangt: 


2. Bündelung aller Südſlaven zum Vorpoſtendienſt. 

3. Abkehr von jedem Weg in ein neues Mürzſteg, 

A. von der Pflicht, am Balkan mit Oeſterreich zu äugeln 

5. und Galiziens Grenze fromm zu ſalutiren 

6. Entkräftung, Päppelung des Bosporuswächters 

7. Gelegenheit, den Weſtmächten gefällig zu ſein, 

8. in Südoſt den Peſtkreis um Deutſchland zu ſchließen und 
9. ben jungen Wohlſtand doch nicht aufs Kriegsſplel zu ſetzen; 
1. Stärkung des doppeläſtigen Serbenſtammes 

2. Demüthigung des undankbarſten Pflegekindes 

3. Schirm gegen oſtrömiſche Tatartſchina 

4. Erwärmung des Walachengefühles 

5. Guthaben (Dank und Hoffnung) in Rom und Athen 

6. Oeſterreichs Schwächung und Bereitſchaft zum Frieden 
7. Neue Feſſelung Frankreichs, des Orientbankiers 

8. Mehrung ſlaviſcher Zuverſicht und Attraktivkraft 

9. Schlüſſelrecht für Marmara, Aegaeis, Mittelmeer. 


Frankreich 


hat gewollt: 1. Sicherung des Zinſes von Slaven, Griechen, Türken 


hat erlangt: 


2. Hellung des fahl gewordenen Namensglanzes 
3. Sichtbare Zärtlichkeit aus Athen und Bukareſt 
(Management: Delcaſſé, Blondel, Eydoux & Co.) 
A. Andacht vor Reichthum und Schwertſchärfe der Republik 
5. Vertrauens zuwachs von den nations francisées 
6. In Südoſt ſachte Spaltung des Dreibundsappendix 
7. In Nordoſt Freundſchaft für Latino-Orientalen 
8. Stillung alten Narbenſchmerzes (Stefano: Berlin) 
9. Dämpfung der Germanenmacht (ohne Kriegsriſiko) 
10. Ablenkung des Römerblickes von Tunis 
11. Fernſicht auf ſlavo⸗griechiſche Hilfe im Mittelmeer 
12. Alles von Rußland und Britanien Begehrte; 
1. Gläubigerruhe, Anſehenswuchs, Heeresmehrung 
2. Albanien als Bremſe der Italergier, alſo 
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3. Minderung der Sorge um Tunis⸗Biſerta 

A. Titus Livius Majorescu als thätigen Mittler 

5. Oeſterreichs Sehnſucht nach dem Spartopf der Franzoſen 
6. Löſung des Fflam vom Glauben an deutſchen Beiſtand 
7. Konzeſſionen und Vorrechte in Anatolien 

8. Ergo: was Friedenswaffen erfechten konnten. 


England 


hat gewollt: 1. Die Entwerthung des deutſchen Türkentrumpfes ohne 
2. Kränkung der indiſchen Mohammedaner 
3. Slavo⸗latiniſchen Wall in Südoſteuropa 
A. Latino⸗ſlaviſche Schutzwacht im Mittelmeer 
5. Patronat über Sudabai, Euphrat, Koweit 
6. Anerkennung ſeines Erbrechtes auf Arabien 
7. Entgiftung des Urplanes zur Bagdadbahn 
8. Sperrung des trockenen Weges nach Britiſch- Indien 
9. Möglichkeit, bei Otranto Italien zu kirren 
10. Freies Albanien: Schleswig⸗Holſtein des Orients 
11. Einlullung Deutſchlands: „Profit Meſopotamien“! 
12. Alles, um jeden Preis, ohne Europäerkrieg. 
hat erlangt: Der Wünſche Krönung; und die Weltrichterglorie. 


Italien 


hat gewollt: 1. Aſſekuranz gegen Rache für Tripolis 
2. Grundbuchung ſeiner Hypothek auf Valona 
3. Trautes Koſen mit Oeſterreich⸗Ungarn, bis 
A. der Rechtsanſpruch amtlich eingetragen und 
5. Giulianos Albanerſaat zur Ernte reif iſt 
hat erlangt: 1. In Afrika Ruhe vor den Osmanen 
2. Im Dreibund den ſonnigſten Ehrenplatz 
3. Schmeichelnde Huldzeichen von der Triple⸗Entente 
A. Freie Wahl zwiſchen den Vortheilen beider Bünde 
5. Bürgſchaft gegen berliner Familienpolitik 
6. Galizien und Kroatien, 
7. Bosnien und Herzegowina, 
8. Siebenbürgen und das Banat: Irredenta 


bat gewollt: 


bat erlangt: 


bat gewollt: 
hat erlangt: 
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9. Oeſterreich⸗Ungarn rings von Feindſchaft umdroht 
10. Die Umarmung der Adria kein Knabentraum mehr. 


Oeſterreich-Ungarn 


1. Stärkung der Böter, die es nicht herbergt 
(Bulgaren, Türken, Albaner) 
2. Schwächung der Stämme, deren Splitter es im Fleiſch hat 
(Serben, Kroaten, Walachen, Ruffen), und 
3. aller Feinde der lieben Bulgaren (Hellas) 
A. Freiheit von Panſlavismus und Irredentismus 
5. Loſung: „Der Balkan den Balkanvöckern!“ 
(Denen der Herr über Sarajewo jid) zuzählt); 
1. Den Räuber» und Bluträcherſtaat Albanien 
2. Italiens Recht, deffen Boden fortzudüngen 
3. Patronatsgemeinſchaft alſo (in der 
Wien fünf Feinde, Rom fünf Freunde hat) 
4, Ein italo⸗albaniſches Skutari 
5. Enttäuſchung der Türken 
6. Entfremdung der Rumänen 
7. Enthüllung des Bulgarentruges 
8. Serbengelübde, ſich an ein Meer zu kämpfen. 
9. Dumpf brauſenden Haß aller (nicht polniſchen) Slaven 
10. Leerung der Staatskaſſen, Gewerbekriſis 
11. Fünf umdräute Grenzen: Pflicht zur Wehrſtärkung 
(Die ohne Tiſza, Wiens Hort, nicht zu haben iſt) 
12. Schrumpfung der Zuverſicht, jungen Gemeinbewußtſeins 
13. Gefahr: innen Zerſetzung, außen Koalition 
14. Gewinn: Freundſchaft mongoliſcher Kinderſchänder 
15. Troſt: Morgenroth zürnt hell aus den beſten Hirnen. 


Das Deutſche Reich 


Die Wahrung des Europäerfriedens; 
Seiner Feinde gejegnete Friedens mahlzeit. 


. 
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Das Lamm Benedikt Spinoza. 


2 tauſend Büchern ſteht geſchrieben, Spinoza fei ein Un- 
menſch von einem Murmelthier und ein geborenes Opfer- 
lamm geweſen. Das war er aber nicht, vielmehr in der That von 
Haus aus eine höchſt leidenſchaftliche Natur. 

Vor mir liegt das kürzlich im Verlage von Eugen Diederichs 
herausgekommene Werk „Spinoza im Portrait“ von Ernſt Alt- 
kirch, wo man nun die ſämmtlichen Bildniſſe Spinozas vor ſich 
hat. Jedes widerſpricht der hergebrachten Auffaſſung; auf keinem 
fehlt die eiſerne Disziplin über ſich ſelbſt und die gebändigte 
Leidenſchaftlichkeit. Das aber hat Niemand angerührt. Selbſt 
Lavater, der feine, feinſte Geſichtsleſer, ſpricht davon nicht, hat in 
unſerem Fall überhaupt kleinlich, ſchief, plump geſprochen: freilich 
hatte er ein kleinliches, ſchiefes, plumpes Portrait vor ſich, eine 
unglückliche Verklotzigung des Kupferſtiches von Feſſart. Lavater 
ſelbſt jagt von der Fratze, die er bringt (Pſyſiognomiſche Frag- 
mente III, 277): „Nicht das beſte Bild, das ich ſchon von Spinoza 
geſehen. Nicht drin ſind die ſtarken Augenbrauen des tiefen 
Denkers, nicht im unteren Amriß der Naſe die unkindiſche 
Spürerei, nicht im Munde die Wächtigkeit und Melancholie des 
Arbildes. Aber jo, wies ba ijt, welch ein ſprechender Kopf! Wie 
ſteht der Mann in ſich und auf ſich allein! Wie wandelt er eigene 
Pfade ohne Rückblick auf Schmäher und Nachfolge! Wie bildete, 
wurzelte er ſich in tiefer Stille! Welch ſtille Feſtigkeit in der 
Stirn! Was liegt nicht für erſtaunlicher Verſtand zwiſchen den 
Augenbrauen bis zur Naſenwurzel! Wie viel und tief bemerkend 
der Blick! Wie aufſpürend alle lockere Steklen jedes ihm begeg⸗ 
nenden Syſtems! Wie ermüdet von Denken, Forſchen, Zweifeln! 
In dem (obgleich gewiß nur halb wahren) Munde wie viel Weis⸗ 
heit und ſtiller Adel, — Laune und Salz! Das ganze Geſicht ein 
liebliches Gemiſch von Trübſinn, Kampf mit Zweifeln und philo= 
ſophiſcher Behaglichkeit, die geglaubtes Gefundenhaben der Wahr- 
heit erzeugt. Die Miene lächelt den voltairiſchen Vers: „J'ai de 
plats écoliers et de mauvais critiques". Lavater war übrigens ein 
feiner Kopf, aber fein Verſtand von Philoſophie und von Philo— 
ſophen war nicht weit her. Wer einem Philoſophen eine kleinlich 
lächelnde Miene eines Kleinlings zutraut, wer bei Philoſophen 
bon Trübſinn, Melancholie, philoſophiſcher Behaglichkeit und 
endlich gar von Kampf mit Zweifeln redet, Der redet nach der 
landläufigen Vorſtellung von Philoſophen, aber nicht von Philo- 
ſophen, gewiß nicht von Spinoza und nicht von dem Ausſehen. 


Das Lamm Benedikt Spinoza. 415 


Spinozas, — es ijt kein einziger negativer Zug in dieſem poſi⸗ 
tivſten Geſicht von der Welt. 

Schön erkannt hat Lavater nur die Feſtigkeit des Mannes 
in ſeinen Gedanken, aber die gleiche Feſtigkeit iſt zu erkennen auch 
in der Herrſchaft über ſich ſelbſt; gebändigte Leidenſchaftlichkeit, 
ſage ich, ſpricht aus den Zügen aller Bildniſſe. Und nicht nur 
aus den Bildniſſen. Jedem, der nachleſen will, werden Beiſpiele 
genug ſogar von offen ſich zeigendem raſchen, feurigen, ja, hef⸗ 
tigen Temperament in den Schriften Spinozas aufſtoßen. Von. 
Denen, die Das leugnen, ſollte man glauben, daß ſie jemals in 
den Theologiſch-Politiſchen Traktat hineingeguckt haben? Die Ar⸗ 
theile darin über Juden und jüdiſche Literatur ſind zum Theil 
ſtachelig und hart bis an die Ungerechtigkeit. Hier faſſen wir 
Spinoza an der primitiven, noch nicht völlig in die Theorie er⸗ 
hobenen Subjektivität ſeines Erlebens; noch litt er unter den. 
Affekten, von denen er ſich endlich ſo wunderbar frei rang, aber 
wir verſtehen, daß die Lehre von den Affekten und von ihrer 
Bewältigung in ſeinem vollendeten Syſtem, in der Ethik, einen 
ſo breiten Naum einnimmt. Und wer ganz wirklich leſen kann 
(denn ich bin nicht der Meinung, daß Alle leſen, die gedruckte 
Wörter entziffern und die Sprache des Gedruckten verſtehen, ſon⸗ 
dern meine, daß rechte Leſer ungefähr ſo ſelten ſeien wie rechte 
Schreiber; zum Beiſpiel: die kleinen Spinoza-Philologen, auf 
was für Art Die den Spinoza leſen, nun ja, Das läßt ſich aus⸗ 
kennen nach dem Geſchreib und den Albereien, womit ſie bou 
Riefen in ihren Sack zu ſtecken wähnen und ſich und Anderen zu— 
zueignen: man wird ihn aber vergeblich bei ihnen ſuchen, ſeine 
Abweſenheit liegt an ihrer Anweſenheit; — da iſt mir nun bei 
den Spinoza⸗Philologen, aus Freudigkeit, der Satz übergelaufen), 
ein rechter Leſer mit feinem Ohr wird ſelbſt aus den abstrakteſten. 
Theilen der Ethik, eben ſo wenig wie den überall nur gemilderten 
Enthuſiasmus, den Ton des verdeckt feurigen Temperaments über- 
hören. Das iſt ein anderer Punkt des allgemeinen Mißverſtänd⸗ 
niſſes: auch der Enthuſiasmus Spinozas wird durchweg pers 
kannt, wie bie ganze fundamentale Wahrheit von der Weſensver— 
wandtſchaft zwiſchen dem philoſophiſchen und dem künſtleriſchen 
Genius. Goethe verkannte ſie nicht und ſagte allgemeinhin: 
„Ohne Ueberſchwänglichkeit giebt es keine Größe“ (Hegel: „Nichts 
Großes ohne Leidenſchaft“); Jean Paul verkannte ſie nicht und 
ſchrieb. „Die erfindenden Philoſophen waren alle dichteriſch, Das 
heißt: die echt⸗ſyſtematiſchen.“ Das iſt ſo richtig, daß Fehlen. 
des poetiſch⸗enthuſiaſtiſchen Moments ohne Weiteres genügt, 
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über Jeden, der mit dem Anſpruch eines Philoſophen auftritt. 
den Stab zu brechen, und wenn er die Reflexion und ihre Diaz 
leftif jo hoch hinaufzuſpielen wüßte wie Immanuel Kant. Die 
bloße Reflexion macht keinen Philoſophen, ſo wenig wie einen 
Dichter. Spinoza war getrieben von einer gewaltigen Leiden⸗ 
ſchaft: die Wahrheit, mit ihrer Verklärung und ihrem Frieden, 
bändigte ſie. Feuerbach gebraucht einmal bei anderer Gelegen⸗ 
heit den Ausdruck „Leidenſchaftliche Ruhe.“ Das ſcheint mir ein 
rechtes Wort zur Bezeichnung von Spinozas Stil wie von ſeinem 
Ausſehen auf den Bildniſſen: leidenſchaftliche Ruhe. 

Das Urtheil über Spinozas Seelenleben bleibt einſeitig 
verkehrt aufs Aeußerſte, ſo lange nicht zur Sanftheit der Ge⸗ 
ſinnung hinzu auch noch das feurige Temperament anerkannt 
wird. In den ſpäteren Jahren freilich dürfte davon nicht viel 
zum Vorſchein gekommen fein; nur im Spiegel feiner Diktion 
blieb es immer noch erkennbar: es war kaum Gelegenheit zur 
Aeußerung unter den einfachen Lebensverhältniſſen mit einfachen 
MWenſchen; und auch in den Briefen wird davon nur wenig ange⸗ 
troffen, zumal die Freunde bei der Herausgabe alle irgend per= 
ſönliche Eröffnung weggeſchnitten haben. Sollen wir deshalb gar 
glauben, daß auch der junge Spinoza bereits die Ruhe des älteren 
beſeſſen habe? Noch bevor die Gedanken in ihm wirklich frei und 
flüſſig geworden waren, welche nach ſeiner Abrechnung mit der 
Allgemeinheit, und nachdem er ſich außer jeglicher Menſchen- 
knechtſchaft, außerhalb des Sollens und ganz allein auf fein Wollen 
geſtellt hatte, — die Gedanken, welche für die Seelenverfaſſung des 
glorreich Einſamen und wahrhaft in ſich ſelbſt Beruhenden Alles 
bedeuten? Noch bevor die ganz wunderbare Wahrheit in ihm zur 
Herrſchaft gelangt war: „Wenn wir eine Gemüthsbewegung oder 
einen Affekt von dem Gedanken der äußerlichen Verurſachung 
trennen und mit anderen Gedanken verbinden, ſo werden Liebe 
oder Haß gegen die äußerliche Verurſachung und damit auch die 
Schwankungen des Gemüthes, die aus diefen Afſekten entſpringen, 
vernichtet werden. Ein Affekt, der im Leiden iſt, hört auf, ein 
Leiden zu ſein, ſobald wir eine klare und deutliche Idee von ihm 
bilden. Und es giebt keine Körpererregung und alſo auch keinen 
Affekt, wovon wir nicht einen klaren und deutlichen Begriff bilden 
könnten. Ein Jeder hat die Macht, jid) und feine Affekte, wenn. 
auch nicht abſolut, ſo doch zum Theil klar und deutlich zu erkennen 
und folglich auch zu bewirken, daß er weniger von ihnen leide. 
Darauf hauptſächlich muß daher unfer Bemühen gerichtet fein, 
z wir jeden Affekt, jo viel wie möglich, klar und deutlich ers 
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kennen, damit jo der Verſtand, von dem Affekt aus, zum Denken 
Deſſen beſtimmt werde, was er klar und deutlich erfaßt und worin 
er ſich vollſtändig beruhigt, und ſo der Affekt ſelbſt von dem Ge⸗ 
danken der äußerlichen Verurſachung losgelöſt und mit wahren 
Gedanken verbunden werde.“ Das iſt ein ganz wunderbarer Satz, 
ein wunderthätiger Strahl der Erkenntniß und Seelenberuhi⸗ 
gung, ein Strahl, von der Sonne abgebrochen, der auch in der 
finſterſten Nacht leuchtet und beglückt. Sollen wir glauben an 
die Anerſchütterlichkeit des Gemüthes und an die Selbſtbeherr⸗ 
ſchung bereits des jugendlichen Spinoza? „Ich ſage aber, ſo lange 
der Erbe ein Kind ijt, jo ijt unter ihm und einem Knecht kein pin⸗ 
terſchied.“ Für uns erſcheint nur der Gipfel von Spinozas Leben 
beſtrahlt, wir wiſſen ſo gut wie nichts vom jungen Spinoza (trotz 
dem großen und übrigens ausgezeichneten Werke von Dunin⸗ 
Vorkowſki: „Der junge Spinoza“); nichts davon, wie er bewegt 
war, nur, daß ihn Vieles bewegt hat auf ſtürmiſcher Fahrt, und 
wir wiſſen wenig von Dem, was er in den Jugendtagen getrieben, 
wie er gehandelt und wie er geredet hat“): in Allem aber, was 
wir davon wiſſen, erſcheint Spinoza feſt und ſtreng, tapfer und 
leidenſchaftlich hindurchbrechend; ganz gewiß war ihm Fluth und 
Springfluth in der Seele und von dem Trotz der tragiſchen 
Empörer. Kann es anders fein? Unmöglich beſitzt auch nur die 
geringſte Vorſtellung von der Revolution durch Spinoza, wer 
ſich nicht auch das Herz vorſtellt, aus welchem dieſe Revolution 
auskam, die revolutionäre Natur des Mannes der ſich ſelber ge⸗ 
zeichnet hat in der Tracht des Rebellenhäuptlings Maſaniello 
(dem er ähnlich geſehen haben ſoll; in Neapel, im Muſeum San 
Wartino, findet man einen Kopf des Maſaniello, der thatſächlich 
dem des Spinoza ähnlich ſieht.) 

Wir nehmen Spinoza nichts, indem wir leugnen, daß er ein 
Lamm geweſen ſei (wahrlich ein Lamm von ſeltſamer Geſinnung, 
das gar trefflich mit dem Wolf geſtritten hat!); wir möchten viel- 
mehr, daß ihm ſeine ganze menſchliche Größe zurückgegeben werde. 
Deswegen muß auch auf den Weg hingedeutet ſein, den Spinoza 
zu gehen hatte, bevor er ſo groß ward, wie er in der Ethik vor 
uns ſteht, ſo groß, daß er die Leidenſchaften der Menſchen weder 
beweinte noch belachte, ſondern verſtand auch da, wo ſie ihm ſelber 
zum Schickſal geworden waren; ſo groß, ſo rieſig und erhaben an 


) Es giebt keine Aufzeichnungen darüber von Augenzeugen, von 
Juden; überhaupt fehlt jeder jüdiſche Bericht über ſein Leben; unter 
ſeinen Freunden war kein einziger Jude. 
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Wacht, daß er die eigene Gemüthsbewegung von dem Gedanken 
der äußerlichen Verurſachung löſen und ſie verbinden konnte mit 
ewigen Gedanken und kein Haß zurückblieb, keine Klage und kein 
Schmerz, vielmehr von Alledem ſeine Freiheit und ſeine Thatkraft 
noch fid) nährte und wuchs. Wie Rüdert, völlig ſpinoziſtiſch, jagt: 
Wenn Du Dein Leiden ſelbſt in That verwandeln kannſt, 
Dann magſt Du rühmen Dich, daß Freiheit Du gewannſt. 
Gemüthsbewegungen lös auf in Dein Erkennen, 
Dann thuſt Du, leideſt nicht, und magſt ſo frei Dich nennen.“ 

Ein Leben und ein Werk wie das Spinozas wächſt nicht 
ohne Weiteres aus der Natur und aus dem Stegreif; die drei 
Wunder Spinozas verſtehen wir nach ihrer ganzen Wunderbar— 
keit erſt bann, wenn wir erkennen, was er im Innerſten herunter- 
zukämpfen und was emporzubringen hatte, um dieſer drei Wunder 
mächtig zu werden: „gegenüber den ihn verfolenden Menſchen, 
gegenüber ſeiner Krankheit, und dieſer grandioſe Wunderbau der 
Ethik, den ich keinen Augenblick anſtehe, ganz vollkommen zu 
nennen, und worin auch die Spur nicht von Leiden weder durch 
Menſchen noch durch ſein Siechthum angetroffen wird, noch auch 
eine Anwandlung von irgendeiner Schwäche des Gemüthes; es 
iſt das Werk des übermenſchlich geſündeſten und ſtärkſten, des 
heroiſchſten Menſchen. (Die Lehre von den Geiſtigen und vom 
Volke“ von Konſtantin Brunner.) 

Spinoza iſt kein Lamm von Natur, aber zum Lamm ge— 
wordener Löwe; ein Löwe an Zorn und Willen, der ſich ſelber 
gebändigt hatte zum Lamm. Dies iſt ſeine Größe, daß er das 
menſchlich Leidenſchaftliche und das menſchliche Leiden beſiegt und 
aufgehoben hat in einem höheren Seeleſein; der Sieg aber hat 
den Kampf, der Befreite hat den unfrei Geweſenen in ſich. So 
müſſen wir wiſſen, ſo wollen wir ſprechen, anders dürfen wir 
nicht: ſonſt ſprechen wir von Unmenſchlichem, was nicht iſt, nicht 
war und niemals ſein kann, und greifen nach dem Schatten; ſonſt 
treten wir auf die Stufe der Menge, die ſogleich der abergläubigen 
Vorſtellung Naum giebt, wo Etwas ihrem gemeinen Sinn und 
Zuſtand nicht faßlich erſcheint. Wir müſſen auch aufhören, und 
zwar endlich vollkommen damit aufhören, daß wir den großen 
Menſchen ihre Tugenden rauben, um daraus Götter zu dichten; 
und ſollten uns dann Menſchen hervortreten, höher als die ge- 
wöhnliche Klaſſe der Menſchen, die, weil ſie den überlegenen Geiſt 
nicht faſſen kann, ſich ſelber für die einzige einheitliche Menſch⸗ 
heit ausgiebt: nun wohl, wir können an keine Götter, aber wir 
müſſen Heroen glauben. Stolzfreudig wollen wir jie anerkennen, 
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mit Inbrunſt verehren, und wenn uns jelber im Herzen das 
Leben ſich regt, ſo werden wir zuſehen, was ſie uns ſein können, 
was wir durch ſie werden können! Sie heilen Kranke, reinigen 
Ausſätzige, erwecken Tote und treiben die Teufel aus: all Das 
aber als mächtiges Menſchenwerk verſtanden. Die Gefahr iſt drin⸗ 
gend, man hat bereits mehr, als Recht ijt, den Spinoza aus dem 
Bereiche des Menſchlichen ins Unwahre der Fiktionen erhoben; 
ihm geſchieht am Ende wie Chriſtus, aus dem man ſo lange einen 
Gott gemacht hat, bis es nun faſt unmöglich zu fallen ſcheint, daß 
man endlich den Menſchen aus ihm mache, den wir nöthig haben. 

Chriſtus; das andere Lamm, das Lamm Chriſtus. Wer die 
Portraits von Spinoza nicht ſehen und ſeine Schriften nicht leſen 
fann, wie wir leſen und ſehen, und ein Beiſpiel will dafür, daß 
in ſo hoher Natur neben der großartigen Milde des Herzens ein 
jo heißes Temperament beſtehen könne, ohne doch ber Sanftmuth 
und Liebe eine Schande anzuthun, Der mag auf Jeſus Chriſtus 
verwieſen ſein, in welchem Beides Hand in Hand mit einander 
geht. Man braucht nur die Evangelien zu lejen. Der Jefus 
Chriſtus der Evangelien aber iſt der echte Bruder des Benedikt 
Spinoza, welcher bei Goethe in ſeinem eigenſten, zwar nicht klaſſi⸗ 
ſchen, aber charakteriſtiſchen und geſinnungtüchtigen Latein chri- 
stianissimus und theissimus genannt wird; nur erſcheint in dem 
Jeſus Chriſtus das leidenſchaftliche Weſen nicht ſo gemäßigt wie 
in Benedikt Spinoza; und er ſtarb vielleicht zu jung, um die 
letzte Unerſchrockenheit im Gemüth zu erreichen und ein ſolcher 
Felſenmann zu werden wie Benedikt Spinoza. Nimmer hätte 
Der geſchrien: „Gott, mein Gott, warum haſt Du mich verlaſſen!“ 
And von ihm iſt kein Wort überliefert gleich jenem: „Laſſet die 
Toten ihre Toten begraben“ oder wie das andere Wort zur Mutter: 
„Weib, was habe ich mit Dir zu ſchaffen!“ Man braucht nur die 
Evangelien zu lejen, wo Derlei nackt daſteht, ohne daß ein Feigen⸗ 
blatt drauf gedeckt ijt, unb fo muß man es anſehen; die allge⸗ 
meine Vorſtellung von Chriſtus iſt ſo wenig gehörig wie die 
von Spinoza; noch weniger natürlich darf man bei Chriſtus an 
die Phantaſieideale von ſeinem Ausſehen denken. 

Das iſt übrigens intereſſant zu verfolgen, wie die auf gar 
keine Ueberlieferung geſtützte Phantaſie lediglich aus dem Inner⸗ 
lichen das Aeußerliche hervorphyſiognomiſirt hat. Der einzige 
Anhalt, wenn Das Anhalt heißen kann, wurde gefunden bei Je⸗ 
ſaias 53,2: was dort von dem Knecht Gottes geweisſagt iſt, von 
dem Aergerniß, welches man an ihm nehmen würde, „weil ſeine 
Geſtalt häßlicher iſt denn anderer Leute und ſein Anſehen denn der 
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Menſchenkinder,“ wurde auf Chriſtus gedeutet. Und da hieß es 
denn in den erſten Jahrhunderten, fo lange das Chriſtenthum 
ſelber für etwas gar ſo Häßliches unter den Völkern galt: Chriſtus 
jei mißgeſtaltet und ber Häßlichſte der Menſchen geweſen. Je mehr 
aber das Chriſtenthum zum Triumph gelangte, deſto ſchöner wurde 
Chriſtus, der ſchließlich der Schönſte der Menſchen geworden war. 
Man fabrizirte einen Brief, den man einem fabrizirten Zeitge⸗ 
noſſen Chriſti, einem Römer Lentulus, unterſchob. Der ſollte die 
folgende Beſchreibung vom Ausſehen Chriſti nah Rom geſchickt 
haben: „Er iſt groß von Statur und ſein Angeſicht iſt lieblich und 
voll Kraft, jo daß, Die ihn anſehen, ihn lieben und fürchten zu— 
gleich. Sein Kopfhaar iſt weinfarbig, bis zu den Ohren ſchlicht 
und ohne Glanz, von den Ohren bis zu den Schultern kraus und 
glänzend; und von den Schultern fällt es über den Nacken, in 
zwei Theile geſondert nach der Art der Nazaräer. Seine Stirn iſt 
rein und glatt, das Geſicht ohne einen Flecken, vielmehr geziert 
von einer zarten Nöthe, der Ausdruck mild und offen, Naje und 
Mund vollkommen ſchön, der Bart voll, gabelförmig und von 
der Farbe des Kopfhaares, die Augen ſind blau und ſehr glänzend. 
Im Zorn und Drohen iſt er ſchrecklich, im Lehren und Ermahnen 
zart und liebenswürdig. Die Anmuth und Majeſtät ſeiner Er⸗ 
ſcheinung iſt wunderbar. Niemand hat ihn je lachen geſehen, 
ſondern vielmehr weinen. Seine Haltung iſt aufrecht, die Hände 
find wohlgeformt und gerade, die Arme von vortrefflicher Schön- 
hat. Mächtig und ernſt im Sprechen, iſt er wortkarg. Er iſt der 
Schönſte der Menſchenkinder.“ 

Sicherlich lag dieſer Schilderung ein Bildniß zu Grunde 
oder fie iſt aus mehreren Bildniſſen gezogen; wie fie auch wieder- 
um auf die ſpäteren Vorſtellungen Einfluß gewann. Edles und 
originelles Großes hat die Malerei hervorgebracht in ihren 
Schöpfungen von Chriſtus als Gottheit, als Weltrichter (rex 
tremendae majestatis), als leidendem Meſſias; und auch Ren- 
brandts Chriſtus und noch der modernſte „Chriſtus der armen 
Leute“ iſt ein Chriſtus; aber wo bleibt unſer Chriſtus, der wahre, 
der ganze Chriſtus, der Menſchenſohn Chriſtus, wie ihn die 
Evangelien nach der Fülle des Lebens, der Charakteriſtik und des 
Ausdrucks zeigen? Hier harrt der Malerei ihre mächtigſte Auf⸗ 
gabe, für deren Löſung es aber erſt des neuen, mit Ausſchluß 
allen Aberglaubens auf die reine Geiſtigkeit geſtellten Bewußt⸗ 
ſeins bedarf. (Lavater, „Von ber Phyſiognomik“, war verwegen. 
genug, auf eigene Hand aus den Evangelien das wirkliche Aus- 
ſehen Chriſti rekonſtruiren zu wollen, was aber natürlich nicht 
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mehr Werth beanſpruchen kann als etwa Cardans Beginnen, 
Chriſtus die Nativität zu ſtellen.) In unſerem Idealportrait 
dürfte auf keinen Fall vergeſſen ſein, was in jener Proſopographie 
des Pſeudo-Lentulus recht hervorgehoben ſteht: neben der Milde 
und Liebe die Mächtigkeit und die Schrecklichkeit im Zorn und 
Drohen. Das flammendſte Temperament muß man ſich bei Chriſtus 
wie bei Spinoza vorſtellen, will man ſich nicht dieſe Lämmer ver⸗ 
kehrt vorſtellen, die ſo ganz anders als lammhaft ſein konnten. 
wo es ihr hoher Menſchenberuf anders verlangte. Freilich nur 
da; man glaube nicht, daß wir den Reif vermeiden wollen und 
fallen in den Schnee. Um Alles nicht ſoll gejagt ſein, daß fie 
das Gegentheil von Lämmern waren: Lämmer wohl, aber frei- 
willige, nicht geborene; und ihre Sanftmuth andere als von der 
Sorte, die zuſammengezwirnt iſt mit Willenloſigkeit. Nicht die 
Sanftmuth und Geduld der Schlafköpfigkeit und der Schwäche 
des Empfindens und Handelns, nicht Sanftmuth bei kümmerlichem 
Weſen, Demuth, Muthloſigkeit, nein, mit Stolz und Starkmuth, 
mit Tapferkeit und Standhalten in Thun und Leiden; und noch 
mehr: Sanftmuth und unerſchöpfliche Liebe aus letzter, tiefer, 
klarer Beſinnung, als Frucht der Ueberwindung des relativen 
Bewußtſeins und herzinnig heiliger Hingebung an den Gedanken 
des Ewigen. 

Chriſtus und Spinoza. Ich habe einmal ausgeſprochen, was 
Chriſtus und Spinoza zu den beiden Hauptperſonen unſerer 
Gattung und Geſchichte macht; ſelig ſind, die an ihnen nicht 
Aergerniß nehmen. Uns leben ſie Beide, in immer gegenwärtiger 
Größe, als Diejenigen, die Großes von uns wollen, unſer Größtes, 
unſere ſtärkſte That im höchſten Kampf; und was wir denken und 
was wir leben, wird uns veredelt durch ihre Gedanken und durch 
ihr Beiſpiel. Schelling hat im Hinblick auf die Weisſagungen 
des Alten Teſtamentes Chriſtus eine hiſtoriſche Perſon genannt, 
deren Biographie ſchon vor ihrer Geburt verzeichnet geweſen ſei. 
Ein tiefes Wort, wenn wir es tief verſtehen und ſeine Bedeutung 
erweitern; und es gilt von Spinoza wie von Chriſtus. Das ſind 
Die, von denen wir vorher und nachher und immerwährend 
ſagten und ſagen. Sie ſind unſere Dichtung und unſere Wahr— 
heit. Chriſtus und Spinoza find die ewigen hiſtoriſchen Per- 
ſonen, deren Schickſale und deren Worte wir fortdauernd er— 
leben und in uns vernehmen. 

Wer aber, um nun wieder auf unſer beſonderes Thema vom 
Spinoza zu kommen, wer noch nicht ſich zufrieden giebt, weil ihm 
unglaublich ſcheint, daß urſprüngliche Affekte der Natur ſolcher 
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beinahe gänzlichen Bändigung fähig feien, Der hat Recht im All- 
gemeinen; doch woher will er wiſſen, was die Natur in den Genies. 
in den Heroen vermag? Vielleicht läßt er ſich belehren durch 
das Beiſpiel des Sokrates, der gleichgeſehen hat einem Silen, 
mit breiten Schultern, Hängebauch, vorgequollenen Augen, 
Stülpnaſe, großem Mund und dicken Lippen. Silen, wo willſt 
Du mit dem Sokrates hin? Oder weiß doch wohl eher Sokrates, 
wohin mit bem Silen 

Umſonſt war Das gewiß nicht, daß Sokrates fo ausſah, wie 
er ausſah: Leib und Seele ſind nicht Zweierlei, und wenn Du 
ſagſt, „der Leib ſieht aus“, ſo ſage ich, die Seele iſt es, die aus⸗ 
ſieht, oder, mich ſchlechter, aber leider verſtändlicher auszudrücken. 
wie nichts Anderes in unſerer Welt der Bewegung ober Kauſa⸗ 
lität, jo ijt ja doch auch die äußerliche Beſchaffenheit des Menſchen 
keine der Freiheit und Zufälligkeit, ſondern überall Erſcheinung 
nach der Beſchaffenheit des Innerlichen. Etwas ganz Anderes 
freilich: wie viel davon gerade auf der ſichtbaren Oberfläche liegt, 
die von uns die äußere Erſcheinung genannt wird, und wie weit 
wir im Stande ſind, in dem uns ſichtbaren Aeußeren das inner⸗ 
liche Weſen anzuſchauen. Die allermeiſten Menſchen fahren da. 
beim Phyſiognomiſiren, gewaltig nebenhin. Alle Menſchen näm- 
lich phyſiognomiſiren, man ſpricht nur nicht davon, wenigſtens 
nennt mans nicht unter dieſem Namen. Man ſollte aber davon, 
dagegen ſprechen. Gegen die Phyſiognomik als Wiſſenſchaft ſind 
bedeutende Männer aufgetreten, keiner aber gegen den Sachver⸗ 
halt, daß alle Menſchen die Phyſiognomik ausüben als wäre 
fie ſtandfeſte Wiſſenſchaft und unfehlbare Technik. Tatſächlich 
phyſiognomiſiren alle Menſchen, obwohl alle Menſchen nichts 
weniger als genial des Anſichtbare zu erfaſſen und Seelen zu 
gewahren, noch auch nur das Sichtbare zu beobachten und Körper 
recht zu ſehen vermögen. Aus einem allgemeinen Gefühl her— 
aus, mit dem es in der Menge nicht um ein Haar beſſer beſtellt 
iſt als mit dem logiſchen Denken und mit der Grundlage, worauf 
ihr Fühlen und ihr Denken ruht, ſpielen alle Menſchen immer- 
während mit dem Phyſiognomiſiren; und gar manche Spiele der 
verhängnißvollſten Narrheit. Man verkenne doch nicht, daß Dem 
wirklich ſo iſt und welch ein Theil der Praxis darauf ruht! Was 
Alles im Zuſammenleben der WMenſchen, in jedem Verhältniß, 
in jeder Gemeinſchaft der Intereſſen, in der Geſellſchaft, im Staat, 
in der Geſchichte, was da Alles hängt am Urtheil über das Aeußere 
eines Menſchen, über die Art feiner Aeußerung, über die klein⸗ 
ſten Eigenthümlichkeiten ſeines Weſens und Bezeigens, ja, ſo⸗ 
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gar an jeinem Namen, und daß auch hierin michts Anderes ſich 
erweiſt als die Macht des leibhaftigen Aberglaubens, der auch 
an ihrem Phyſiognomiſiren die Menſchen hält, ſie zum Beſten 
hält und in den Unfrieden gegen einander treibt: Deſſen wer⸗ 
den fie jid), bei dermaliger Einrichtung ihrer Köpfe, micht bes 
wußt. Man denke nach, man ſehe um ſich und auch in ſich, mam 
betrachte die neuſte, dickſte Frucht am Baum der Pöbelphyſiogno⸗ 
mik: die Naſſentheorie. 

Das Phyſiognomiſiren der Allgemeinheit, die nicht Tag und 
Nacht unterſcheiden kann, iſt wahrlich lächerlich und gefährlich: 
aber trotzdem es keine Phyſiognomik giebt, giebt es dennoch Phy⸗ 
ſiognomen, äußerſt wenige; in denen nämlich der Sinn für das 
Anſichtbare lebendiger ift, das Gefühl richtiger ſpricht, mit dem 
logiſchen Denken beſſere Freundſchaft hält und Alles, in tieferer 
Seele, auf wahrerem Grunde ſteht. Deren hat es zu allen Zeiten 
gegeben; auch unter den Griechen natürlich. Ein Phyſiognom mag 
Pythagoras geweſen fein; von ihm wird erzählt, daß er mit Keinem 
Freundſchaft ſchloß und Keinen unterwies, bevor er ihn nicht 
phyſiggnomiſch unterſucht hatte, und auch Sokrates, auf deſſen 
Silensphyſiognomie wir gleich noch einmal kommen müſſen, mag 
. auf Derlei gegeben und davon verſtanden haben; es heißt, er 
habe den jungen Platon auf Grund ſeiner Phyſiognomie zum 
Schüler angenommen. Es muß aber auch ein gewiſſer Zopyros 
davon verſtanden haben; und dieſer Zopyros, „der Phyſiognom“, 
erklärte friſchweg den Sokrates für ſtumpfſinnig, wollüſtig und 
der Trunkenheit ergeben. Darüber lachten Alkibiades und alle 
die umſtehenden Freunde: wer galt ihnen für weiſer, enthaltſamer 
und reiner als Sokrates? Nur Einer lachte nicht; Sokrates. Der 
ſagte vielmehr: In der That ſei es ſo in ihm geweſen, wie Zopyros 
geſehen habe, aber durch den Gebrauch der Vernunft, durch 
Uebung und Anſtrengung habe er ſeine Natur bezwungen. Das 
nun mag man glauben. Denn es erzählt davon, wie der Sokrates 
mit dem Silen fertig geworden (der Sokrates, von dem die Lake⸗ 
daimonier bewundert wurden, weil ſie die Götter um das Schöne 
zu dem Guten baten, und der ſelbſt das herrliche Gebet zu den 
Göttern gethan: „Verleiht mir, ſchön zu werden im Inneren, und 
daß, was ich Aeußeres habe, dem Inneren befreundet fei“); und 
darum iſt es für wahr zu halten, auch wenn die ganze Anekdote, 
die Cicero, De fato V, 10, berichtet, nicht wahr ſein ſollte. Damit 
wird Etwas getroffen. Das mag man glauben; und auch, daß 
noch Andere ſind von Denen, die über dem Rechten hielten und 
Dies nur konnten, indem ſie es in ſich gegen ſich ſelber mit Rieſen⸗ 
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willen bezwungen haben und in biejem Punkte dann dem ſonſt 
unvergleichlichen Sokrates ſich vergleichen könnten. 

Genug; zu viel vielleicht ſchon für Den, der ſehen, leſen 
und der denken kann und darum auch verſteht, wie möglich iſt, daß 
thatſächlich das Bewußtſein in der menſchlichen Natur den Flug 
über die Menſchlichkeit hinaus nehmen und das Ewige erreichen 
kann, und bleibt damit doch ganz und gar im Wenſchlichen. Ich 
habe in der „Pneumatologie“ gezeigt, daß das Denken auf keine 
andere Weiſe zu verſtehen iſt als ſo, wie auch das Körperliche 
allein zu verſtehen iſt: das Körperliche nämlich nicht anders denn 
als Ganzheit der einen Welt, und auch das Denken als Ganz⸗ 
heit, als Ganzheit des einen Weltinnerlichen nach feiner Un- 
erſchöpflichkeit in einem jeglichen Denkenden (ubique totus), 
wahrlich nicht als das Erzeugniß gewiſſer dinglicher Exiſtenzen 
in Dieſen und nur in Dieſen vorhanden, was kin wüſtes Mirakel 
wäre; es find gewiß nicht wir, die da denken, jo wenig, wie wir 
Körper ſind. Und damit iſt uns aufgethan, welch eines Meeres 
Tropfen wir lebendig ſind und verwandelt werden und, daß zwar 
der Körper unſerem Bewußtſein ein verſchwindend Einzelnes er— 
ſcheint innerhalb des Vielen der relativen Körperwelt, daß aber 
das Bewußtſein die innere Anendlichkeit und zuletzt das Ein. 
und Alles ſelber iſt. Daher auch, bei allem beſtändigen Wandel 
und der gänzlichen Auswechſelung der Theile unſeres Körpers, 
und trotzdem wir im Lauf unſeres Lebens mehrere völlig neu 
zuſammengeſetzte Körper beſitzen, dennoch unſer Bewußtſein 
weſentlich das Gleiche bleibt; und wie ein Jeder unmittelbar 
gewiß iſt, daß das innerliche Bewußtſein, das Fühlen, das Wiſſen, 
das Wollen ihm das Leben ausmacht, nicht ſein Körper, ſo weiß 
Jeder tiefer Dringende: Nicht dieſes Bewußtſein des Fühlens, 
Wiſſens, Wollens iſt in ihm das Weſen, ſondern das Weſen in 
ihm iſt der Grund der Beſinnung, worauf er ruht mit ſeinem 
Bewußtſein des Fühlens, Wiſſens, Wollens. 

Weil die geiſtig Denkenden in ihrem Bewußtſein leben, das 
nicht geboren wird und nicht ſtirbt, das Innerliche der ganzen 
relativen Verwandlungwelt und, höher als dieſe, zuletzt Das, 
was dieſe relative Welt in abſoluter Wahrheit iſt, das Eine des 
Geiſtes (geiſtig Denkende ſind Diejenigen, denen der Riegel des 
Lebens weggeſchoben ward und die da erkennen, daß allein das 
Eine des Geiſtes abſolut iſt, die Welt der Dinge aber relativ iſt, 
ihre Exiſtenz nur im Abſoluten hat), darum hält in den Starken, 
die aus ſolcher tiefſten Erinnerung und Beſinnung bis an das 
Ende des Denkens denken und die wahrhaft in ihrer Eigentlich» 
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feit und Weſentlichkeit ſich erfaßt haben und beſitzen: darum hält 
in ihrer Seele das allbedenkende und vollkommene Bewußtſein 
Stand gegen die ganze Schaar der eigenen Affekte, wie gegen 
jegliches Leid und Geſchick in ihrem Menſchendaſein. Der ſtärkſte 
Mann ift Spinoza geweſen, die Wacht, die freie Macht des 
Menſchen erſcheint in keinem anderen Menſchen ſo ungeheuer 
wie in ihm; er hatte das Gefängniß gefangen genommen und 
mit ſich in die Freiheit; über der Erfahrung der Relativität ſtand 
er, mit ſeiner Theorie nicht zuverläſſiger verwahrt und geheiligt 
als mit ſeiner Praxis; über ſeinen Affekten ſtand er, über den 
Ermattungen des Willens und der Geduld, erhaben über Wechſel 
und Antergang nicht nur in den flüchtigen Stunden der Ekſtaſe, 
ſo etwa wie beim Springen das Geſetz der Schwerkraft für einen 
Augenblick aufgehoben ſcheint. Wir wiſſen von keinem anderen 
unter den Menſchen, in deſſen Daſein hinein die Wahrheit des 
Gedankens ſo durchgebrochen, wie Licht durch Glas; der, frei von 
jeglichem Aberglauben, mit ſeinem ganzen Leben gleich Spinoza 
in der ſchickſalloſen Innerlichkeit ewiger Gedanken gerubt hat. 
Wir wiſſen von keinem Anderen zu fagen wie bon dieſem wunder—⸗ 
bar Einzigen, daß er erlangt hatte, über der Tragik zu ſtehen. 

Friede ſei mit uns Allen und Seligkeit durch den Gedanken! 

Konſtantin Brunner. 
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8 Iteigt man den Waldweg zum Wieſengrund hinab, ſo liegt das 

Bauerngut recht ſtattlich am Bergabhang zwiſchen Feldern am 
See, der in der Sonne glitzert. Das große Dach des Bauernhauſes 
guckt aus blühenden Obſtbäumen hervor. Buntgefiederte Tauben flat» 
tern luſtig über die Scheunen und Ställe und fallen in das Ackerland 
ein, das der Knecht mit ſeinem feiſten Schecken pflügt. 

Der Bauer war im Wald geweſen und kam nun gegen Mittag 
in fein Gehöft zurück; im Nudfad hatte er Pilzlinge. Er fab mürriſch 
drein. 

Seine Frau, die ihm zwölf Kinder geſchenkt, war beim dreizehn— 
ten, einem totgeborenen, ſchwer erkrankt und konnte ſeit der Geburt 
das Bett nicht mehr verlaſſen. Abgemagert und verzehrt lag ſie ſeit 
Monaten in den Kiſſen. Die vielen Kinder hatten ihre ganze Kraft 
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erſchöpft. Legte der Bauer jid) abends neben fie, fo mußte er Rück— 
ſicht nehmen. Das verſtimmte ihn; denn der brutal und ſinnlich Ver— 
anlagte mochte feine Nüdficht, Zwar hatte es der Arzt an Ermah— 
nungen nicht fehlen laſſen. Wer wollte dem Trotzigen aber Vor— 
ſchriften machen? Sein Wald war ſein Wald, ſeine Pferd' ſeine 
Pferd' und ſein Weib ſein Weib! So polterte er zornig. 


* 


Und doch wurde eines Tages fein Bett in die hintere Stube ge- 
ſtellt, die an die Küche grenzte; wozu Mali, feiner kranken Frau 
geſunde Schweſter, mitgeholfen hatte. 

Wann geſchah Das? 

Die Kinder waren mit den Knechten und Mägden zur Chriſtmette 
gegangen. Den jüngſten, zweijährigen, hatte Mali mit feinem Chrift- 
kindchen, einem kleinen Holzpferd, ins Bett gebracht. Bleich und krank 
lag die Schweſter in apathiſchem Schlummer. 

Da trugen der Bauer und die Schwägerin mit gefunden, feſten 
Armen das Bett in die Hinterftube, 

Wie ein Geſchenk trugen fie es. Und da es an Ort und Stelle 
ſtand, legten ſie ſich hinein. 

Lange ſchon hatten ſies abgemacht. Die Stille Nacht wollten ſie 
feiern. 

Wit ſchwachen, aber verſtändnißvollen Blicken verfolgte die kranke 
Frau ihre Schweſter. Oder war es das Gewiſſen, das Solches bei 
Wali befürchten ließ? 

Gegen Pfingſten ließ ſie die Schürze nicht mehr vom erweiterten 
Rock. Es war kaum noch zu verbergen. Trotz ihrer Elendigkeit ſtarb 
die Bäuerin nicht; als wenn ſie Zähigkeit erhalten, Das zu ſchauen, 
was nun ans Licht der Sonnen kommen mußte. 

„Wanns ſchon aus wär! Wanns nur ſchon aus wär!“ So ſpukte 
es im Kopf des Bauern. Walis Angſt drängte. 

Da ging er eines Morgens mit dem Ruckſack auf dem Buckel in 
den Wald. 

„Wanns ſchon aus wär!“ Immerfort klang es in ſeinen Ohren, 
während die Augen Pilzlinge ſuchten. Aber im Frühjahr wachſen ſie 
ſpärlich. Mußt ſchon ſteigen! Oben erſt, wo die Sonne wärmer wirkt, 
da ſtehen ſie. 

Leicht ſtieg er nicht. Bergſteigen war nie ſeine Sache geweſen. 
Mit ſchwerem Athem keuchte er bergan. Die Schweißtropfen fielen 
ihm heute ſo kalt in den Nacken. Das empfand er recht unangenehm; 
aber er ließ ſichs nicht merken. Wie wenn er beobachtet würde, war 
er. An einer Schneiſe fand er die erſten; ſie genügtem ihm nicht. 
Weiter, nur weiter: drängte es in ihm. 

Und er ſtieg aufwärts; immer höher; bis zur höchſten Halde. 
Dort ſtand, was er ſuchte. 

In ihren verſchiedenen Arten leuchteten die weißen und die 
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gelben; mehr verborgen die grünen und braunen. Emſig ſammelte 
er für ein Gericht; dann ging er, wie befriedigt, abwärts. 

Als er an den Wieſengrund kam, trat eine Wolke vor die Sonne, 
die ſo warm geſchienen hatte. Im Schatten fröſtelte ſein vom Gehen 
erhitzter Körper. Murrend neſtelte er die blanken Knöpfe fein:r grünen 
Weite zu. Dann reckte er ſich. „s geht vorüber!“ 

* 


Mali hatte längſt den Wieſenauer durch den Wald kommen 
ſehen und das Eſſen für ihn in der Küche bereit geſtellt, wo die Beiden 
ſeit der Stillen Nacht allein zuſammen aßen. 

Gegen Abend verſchlimmerte ſich der Zuſtand der Kranken; und 
als der Arzt morgens zu ihr ans Bett trat, konnte er nur noch den 
eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Zum Leichenſchmaus waren die Bauern mit ihren Frauen er— 
ſchienen. Im Dorf ſollte gefeiert werden. Der Wieſenauer hatte an 
nichts fehlen laſſen. Eher zu viel war geſchehen. Die Schüſſeln bampf- 
ten und der Tiroler funkelte in den Gläſern. 

Noth waren auch ſchon die Geſichter der Leidtragenden. Beſon— 
ders das des Schwagers, eines großen, hageren Menſchen, der Förſter 
geweſen, aus bem Kaiſerlichen aber, feines rohen Weſens halber, ent- 
laſſen war und nun bei einem Bürgerlichen Dienſte that. 

Meberjab man bie Geſellſchaft, fo glaubte man wahrlich nicht, 
daß hier Jemand betrauert werde. Nur der Wieſenauer und die Mali 
waren ſtill. Der Schwager merkte es; wie im Scherz oder vom Wein 
erhitzten Uebermuth neckte und reizte er die Beiden. Der Wieſenauer 
wollte nicht darauf eingehen. Seine Blicke waren auf des Förſters 
grünen Filzhut gerichtet, der auf dem Tiſch lag. Die gebogenen Spiel— 
hahnfeder bewegte ſich zitternd im Lufthauch. 

Winkte ſie ihm: Komm mit, komm mit? 

Als aber der Schwager ihm ſeinen grünen Hut auf den Kopf 
ſlülpte mit den Worten: „Alter Giftpilz“: da ſprang ber Wieſenauer 
plötzlich wild auf; und ſo ſchnell, wie er es geſprochen, hatte der Förſter 
des Bauern Fauſt im Geſicht. 

Das wurde ſchlimm. Der Wein in Dieſem, die Wuth in Jenem 
ließen nicht ab, ſo viel man auch wehrte. 

Liſtig hatte der Förſter ſein Meſſer aus der Lederhoſe gezogen 
und es dem Bauer in die Kehle gejagt. 

Es war geſchehen. Röchelnd ſank ber Wieſenauer in die Arme 
der ſchreienden Mali. Der Förſter flöh. 

* 

„Amanita bulbosa. Grüner Giftpilz. Wohl keiner iſt jo gefähr- 
lich wie dieſer, weil die Wirkung des Giftes erſt nach zwölf Stunden 
eintritt." (Führer für Pilzfreunde von Edmund Michael Zwickau, 
Förſter in Borries.) 


Scharfling. = Paul Kaliſch. 
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Naſamecu. 


Mane 

WOW Gin Kompoſitum aus ben Anfangsbuchſtaben mit den ihnen 
folgenden Vokalen von vier inhaltreichen Worten: Natura sanat, me- 
dicus curat. Dieſes Wort hat Dr. med. Georg Groddeck in Baden-Baden 
als Vortitel über fein bei S. Hirzel erſchienenes und Ernſt Schwe— 
ninger zugeeignetes Buch geſchrieben: „Der geſunde und der kranke 
Menih, gemeinverſtändlich dargeſtellt.“ 

Naſamecu ſpricht eine für alles Gefunden und Geſundmachen 
fundamentale Wahrheit aus; und es erſchließt das Verſtändniß der 
noch von Vielen auf verſchiedene Weiſe verkannten Rollenvertheilung 
bei der Heilungaktion, der Leiſtungen der Natur und der des Arztes. 
Groddeck will die immer noch für weite Menſchenkreiſe beſchämend 
nöthige Aufklärung und Entängſtigung in grundlegenden Fragen 
der Geſundheit und der Krankheit bringen. 

Die Tendenz der Schrift iſt deutlich aus deren Motto zu er— 
jeben: „Alle Menſchen müſſen Aerzte fein, alle Aerzte müſſen Men 
ien fein.“ Das heißt: Die Menſchen müſſen aufgeklärt und damit 
auch angſtfreier werden; die Aerzte aber müſſen aufgeklärt werden, 
daß ſie die Menſchen weniger ängitigen. 

Die Arbeit bezeugt, daß Kunde und Kunſt auch außerhalb ihrer 
Hochkulturſtätten zum Beſten der Allgemeinheit, der Laien, in dieſem 
Fall der Leidenden, und der ſie Leitenden, der Aerzte, gepflegt und 
gefördert wird: nicht nur im Sinn gelegentlicher und zufälliger Beob⸗ 
achtungen, reiner (oder wie der deſpektirlichere Ausdruck lautet: roher), 
billiger (und doch fo wichtiger!) Empirie; ſondern auch durch plan- 
gemäß erworbene Erfahrungen, Erforſchungen, durch praktiſche Ver— 
ſuche und Studien ſpektatoriſcher wie ſpekulatoriſcher Art. 

Groddeck bekämpft die Geſpenſterzucht der Aerzte und vieler 
Laien in der Zone des Pathologiſchen und Therapeutiſchen. Das 
Mebertreiben der Gefahren bei Herzalterationen, bei der Gefäßver— 
kalkung, der Infektion, des Krebſes, der Lues, der Pſychoſen, der 
Vererbung, anderer oft mit Krankheitfurcht kauſal und konſekutiv 
zuſammenhängender Ideen. Er bekämpft jchidlihe Lehren: den 
furor antialcoholicus, die allzu radikal raſſezüchteriſche Propaganda, 
die antipyretiſche, operative, ſpezialiſtiſche Viel- und Vielzuviel⸗ 
geſchäftigkeit; eben jo die ärztliche Vielrednerei zu eigener Glo- 
rifikation und Selbſtſalvirung, die an eigener Quantität wie auch 
an Größe der Gefolgſchaft zunehmende Verantwortungſcheu und die 
unberechtigten Sorgen vor bewährten Prozeduren. Er kämpft gegen 
die Unzulänglichfeiten und Unangänglichkeiten der Naturheilerei, 
die eventuellen Nachtheile des pſychoanalytiſchen Verfahrens, kosme⸗ 
tiſche Illuſionen, die Laienmißbräuche der Kinder-, Schwangeren 
und anderen Ueberfütterung und Uebertränkung nicht allein aus den 
Motiven der Gewohnheit und des Wohlſtandes, ſondern auch irriger 
hygieniſcher An- und Abſichten; ferner die Schädlichkeiten beim Bril» 
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lentragen, die modiſchen Bekleidung- und Beſchuhungthorheiten, den 
Gewohnheitkultus, die Unreinlichkeit aller Art und andere Begehung- 
und Unterlafjungfünden, Vergehen und Verbrechen. 

Was Groddeck ſagt, entſpringt einer kräftigen, erquickenden Le⸗ 
bensbejahung, einem anziehenden Optimismus. Er iſt ein Freund 
des Lebens und damit der Bewegung und der Arbeit, ein Feind 
des Stumpf- und Dumpffinng, der Trägheit, Stagnation, des Gum- 
pies, der Furcht- und Schreckſamkeit und der Verzweiflung; deshalb 
ruft er zu geiſtiger, moraliſcher und phyſiſcher Regſamkeit und Thätig⸗ 
keit und gegen Faulheit und Verfaulen; deshalb mahnt er, daß 
Widerſtandsunfähigkeit da beſteht, wo Fäulniß iſt, und mit ihr zu⸗ 
nimmt. Er ruft zu Starkmuth und Zuverſicht auf. 

Die Art, wie er die weite Landſchaft des Menſchenweſens und 
Menſchenlebens durchſtreift, auf das Wichtigſte hinweiſt, die mor⸗ 
phologiſchen, phyſiologiſchen, pathologiſchen und therapeutiſchen Ver— 
hältniſſe mit ſcheuloſen, findigen, für der Natur Geift- und Wohlthat⸗ 
reichthum offenen und ſchönheitſichtigen Augen anblickt, überträgt ſich 
auf den Leſer und feſſelt ihn mit regem Intereſſe an das ſchöne Buch. 
Philoſophenſinn paart ſich hier mit Künſtlerſinn. Die Daritellung iſt 
eben ſo ſchön wie klar, ſinnfällig und lehrreich. Sie bedient ſich oft 
des Gleichniſſes; und dieſe Bildhaftigkeit des Ausdruckes hebt das 
Geſchriebene in den Lichtkreis intimer Anſchauung und gewährt dem 
Laien wie dem Fachmann ungewohnten Leſegenuß. 

Grodded lächelt über die Kultur einer Zeit, die Kenntniſſe höher 
als alles Andere ſchätzt. Nicht das poſitive Wiſſen, ſondern die Dent- 
und Empfindungfähigkeit, das Durchdringung⸗ und Verarbeitung⸗ 
vermögen allem Umunsſein, Umunsgeſchehen gegenüber, die Aniven- 
dung all dieſer Qualitäten zum Zweck nützlichen Schaffens wie zum 
Erwerb von Kenntniſſen und das Maß der hierzu verwendeten Arbeit 
(zunächſt gleichviel, ob mit oder ohne Erfolg): all Dieſes ſollte in 
unſerer Einſchätzung voranſtehen. Denn dies Alles ſteht höher, zeugt 
eher von Begabung, Verdienſt und Fortſchrittmöglichkeit als ſogar 
das ſelbſtgefundene Wiſſen, das oft vom Zufall abhängig iſt, und 
nun gar das überkommene, das wohl auch ein mittelmäßiger Kopf 
ſich anzueignen vermag. Daß unſer Bischen Wiſſen vor dem Thron 
der Wenſchenmeinung hoffähiger macht, daß die Einſicht, das Ver- 
ſtändniß für andere Vorzüge den meiſten Menſchen von heute fehlt, 
iſt noch mehr als die Vielſeitigkeit ihrer Wiſſensarmuth ein testimo- 
nium paupertatis und läßt tief blicken, aber in eine ſeichte Zeitſeele. 

Nicht nur zu wünſchen, ſondern auch zu hoffen iſt, daß mit dieſem 
Werk, das die labende und erbauende Betrachtung der Natur (in 
eindringlicher, nie aufdringlicher Weiſe) vermittelt, für das Subjekt 
feiner ſelbſt wie der durch ſolche Interpretation zur Heilung von viel- 
irrigem Glauben trefflich ausgeſtatteten Natur wirkſam an dem Ob- 
jekt des Leſers die Richtigkeit des Wortes dargethan wird: Naſamecu. 

Ernſt Marbod. 
a 
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American drinks. 


E n der newyorker Wallſtreet ſteht ein Tempel, der für ſchwache, der 
Ruhe bedürftige Menſchen der befte Aufenthalt ijf: die Börſe. 
Wer fih krank und elend fühlt, findet dort Erholung. Die Nerven. 
werden nicht gepeitſcht und kein lautes Geräuſch ſtört die Behaglichkeit. 
Kaum erinnert man ſich noch der Tage, da die Titanen einander wilde 
Schlachten lieferten und auf dem Kampfplatz Hunderte von Leichen 
zurückließen. Das giebts nicht mehr. Das Effektengeſchäft erſchüttert 
die Manhattanhalbinſel heute nicht und die Zeit iſt entſchwunden, wo 
der Preis für einen Börſenſitz unerſchwinglich war. Die Senſationen 
kommen nicht mehr aus New York. Der Niedergang des Börfenge- 
ſchäftes iſt mit den Störungen durch Politik und Truſtprozeſſe allein 
kaum erklärt. Viele der Großen ſind tot: Harriman und Morgan haben 
keine Dynaſtie begründet; und Rockefeller und Hill werden nur die Er— 
innerung an ihre Thaten hinterlaſſen. Die großen Spekulanten, die 
unter einem Platzregen von Verwünſchungen trocken blieben, ſehen 
ſich durch das Schickſal der Nachfahren gerächt. Sie haben den Geiſt 
mit ins Grab genommen oder zollen dem Alter ihren Tribut. Die Lei- 
den des newyorker Effektenmarktes könnten den Europäer ungerührt 
laſſen, wenn er nicht manchmal amerikaniſche Werthpapiere verkaufen 
müßte. Das geht natürlich nicht, wenn drüben kein zur Aufnahme 
bereiter Markt ift. Die newyorker Bankfirma Hallgarten & Go. hat 
eine Statiſtik über die amerikaniſche Zahlungbilanz veröffentlicht. Die 
Geſammtſumme des ausländiſchen Kapitals, das die Vereinigten Staa— 
ten zu verzinſen haben, wird auf 5 Williarden Dollars (per Saldo, 
alſo nach Abzug des amerikaniſchen Geldes im Ausland) geſchätzt. Für 
dieſen Betrag ſind jährlich ungefähr 250 Millionen Dollars Zinfen 
zu zahlen. Eine Milliarde Mark muß Amerika, jedes Jahr, nach 
Europa für das Kapital ſchicken, das ihm von dort geborgt wurde. Der 
fünfte Theil davon entfällt auf Deutſchland. Deshalb iſt die geiſtige 
Verfaſſung der newyorker Börfe keine ganz gleichgiltige Sache für 
die „umwohnenden“ Völkerſchaften. Wer wird ihr den alten Glanz 
wiederbringen? Die demokratiſchen Staatsmänner gewiß nicht. Die 
ſchwören auf Reformen und find dem Börſengeſchäft nicht grün. Das 
hat der Angriff auf den Terminhandel in Baumwolle wieder gezeigt. 
Der foll durch eine Abgabe, bie für jeden Schluß zu leiſten ift, beſeitigt 
werden. Da nun die Steuer höher iſt als der Gewinn, der aus den 
üblichen Geſchäften gezogen wird, ſo bedeutet die „Prämie für den 
Staat“ den Tod des Terminhandels. Europa iſt ſeiner Abhängigkeit 
von der amerikaniſchen NRohbaumwolle niemals froh geworden. Das 
Treiben der Börſenſpekulanten, der Sully, Price, Patten, ift ein Krebs⸗ 
ſchaden für die Textilinduſtrie. Und doch iſt gerade in dieſem Geſchäft 
ohne den Handel auf Zeit nicht auszukommen. Die Schwankungen 
der Ernte und die unſicheren Taxen machen einen Ausgleich noth- 
wendig. Den kann aber nur das Termingeſchäft bringen. Hört es auf, 
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dann ſinken an ber newyorker Baumwollbörſe die Umſätze ſchnell. 
Die amerikaniſche Volkswirthſchaft hätte keinen Nutzen davon, da ihr 
der Gewinn aus den Baumwollſpekulationen entginge. und Europa 
würde ſeine Anſtrengungen verdoppeln, um von der amerikaniſchen 
Rohbaumwolle loszukommen. An der newyorker Baumwollbörſe allein 
werden jährlich 100 Millionen Ballen Baumwolle umgeſetzt. 

Die Farmer, die Baumwollkultur betreiben, ſuchen auf jede mög⸗ 
liche Weiſe hohe Preiſe zu erhalten, um einen ſtändigen Ausgleich für 
die durch Arbeitermangel geſteigerten Koſten der Produktion zu finden. 
Ihnen liegt nichts an der Ausdehnung des Baumwollanbaues. Die 
weiten Flächen in den Südſtaaten find nur zum kleinſten Theil bes 
baut. Statt eines Ernteertrages von 14 bis 16 könnte man einen von 
60 bis 70 Willionen Ballen erzielen. Dann würde natürlich der Preis 
viel niedriger, als er unter den bekannten Einwirkungen der Geſchäfts⸗ 
taktik iſt. Die Farmer möchten das Baumwollmonopol ſo verdichten, 
daß es keine niedrigen Preiſe mehr durchläßt. Das kann nur durch 
Produktioneinſchränkungen bewirkt werden, nach denen ja der Haupt⸗ 
wunſch der Farmerverbände ſtrebt. Außerdem erſehnen ſie eine Valo⸗ 
riſation (nach braſilianiſchem Muſter). Auf einer Baumwollkonferenz 
in New Orleans, im Oktober 1911, war erzählt worden, engliſches Raz 
pital habe ſich für die Ausſperrung von Baumwolle zum Schutz der 
Preiſe intereſſirt. Dann kam Theodor Price mit dem Vorſchlag, der 
Staat möge die Valoriſation durchführen. Und ſchließlich einigte man 
ſich auf die Zuflucht in die Lagerhäuſer, die nicht mehr Baumwolle 
aufnehmen und beleihen, als ohne Störung der Preiſe möglich iſt. 
Am politiſchen Himmel glänzt nun eine neue Sonne, die beſonders 
liebevoll die Baumwollſtaaten beſtrahlt. Der Süden der Union iſt die 
Heimath der Demokratie und der Baumwolle. Auch die Pflanzer haben 
zwar von ber Börſe hübſche Sümmchen geholt; aber die Regie hatten 
ſie nicht, weil ſie durch ihre Waare gehemmt waren. Sully, Brown, 
Patten ſpielten mit Millionen Papierballen, hatten keine Waaren- 
laft zu tragen und konnten Rieſenengagements auf ber Nafe balans 
ciren. Wenn aber die Börſenmanager nichts mehr zu ſagen haben, 
herrſchen die Farmer. Drum erleben wir, daß bie amerikaniſche Re- 
girung die Monopole bekämpft, das Baumwollmonopol aber fördert. 

Verſchwindet der Terminhandel aus New Vork, dann freut fid) 
die Baumwollbörſe in Liverpool; und der volkswirthſchaftliche Nutzen 
eines weite Dispoſitionen ermöglichenden Verkehrs käme durch den 
ſolideren engliſchen Markt zu noch deutlicherem Ausdruck. In England 
herrſcht King Cotton. Das klaſſiſche Reich der Baumwollſpindel hält auf 
Tradition. Die ſchützt am Ende aber nicht vor den üblen Folgen durch— 
kreuzter Berechnung. Die Spinner und Weber können in ihren Preiſen 
noch fo vorſichtig disponiren: irgendein amerikaniſches Ereigniß ent- 
werthet alle Berechnungen. Veröffentlicht das newyorker Ackerbauamt 
ungünſtige Ernteziffern, jo klettern die Preiſe flink in die Höhe; und 
der Verarbeiter, der vorher ſeinen Verkaufspreis herabgeſetzt hatte (in 
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der Annahme, daß keine weſentliche Aenderung des Rohſtoffkurſes 
eintreten werde), ſitzt zwiſchen zwei Stühlen. Er kann den eigenen Preis 
nicht wieder erhöhen (ſonſt treibt er die Käufer aus dem Geſchäft), muß 
aber den Robftoff theurer bezahlen, weil er nur eine Bezugsquelle 
hat. So iſt es den Baumwollmännern in dieſem Jahr ergangen, als 
das Ackerbaubureau die erſte niedrige Enteſchätzung veröffentlicht hatte. 

Auch die amerikaniſchen Staatsmänner werden erleben, daß es 
kein Mittel gegen die Spekulation giebt. Werden die Preiſe ins Klet- 
tern gebracht, jo läßt fid) der Konſument den Spaß eine Weile ge- 
fallen; dann ſtellt er die Käufe ein und wartet, bis der Preis ſich 
wieder geſenkt hat. Und nicht immer iſt der Herd der Spekulation in 
dem Land, das die Geſetze macht. Kupfer, zum Beiſpiel, wird in Lon⸗ 
don mehr geſchoben als in New Vork. Mit ber Kupfergruppe haben 
die neuen Männer im Weißen Haus und auf dem Kapitol ſich noch 
nicht beſchäftigt. Die Häuptlinge des Rothen Metalls halten jid) im 
Hintergrund und laſſen nichts von neuen Plänen verlauten. Als 
Morgan noch lebte, ſprach man von einem amerikaniſchen Kupfertruſt. 
Der Plan iſt verſchollen. Metalle ſind kein ſo handlicher Gegenſtand 
der Spekulation wie RNohbaumwolle. Ku pfer wird hauptſächlich von 
der elektrotechniſchen Induſtrie verarbeitet. Die reicht aber in ihrem 
Umfang nicht an das Textilgewerbe heran. Auf dem Kupfermarkt be- 
obachten die Herren Spekulanten denn auch das Verhalten des Kon- 
ſums aufmerkſamer als anderswo. Und die Statiſtik beherrſcht die 
Gefühle vollſtändig. Jede auffallende Veränderung der Weltvorräthe 
wird in roſafarbige oder graue Prognoſen gehüllt und in den Preiſen 
verwerthet. Um die Mitte des Jahres war zwiſchen der londoner 
Kupfernotig und den Preiſen, die Amerika forderte, der Unterfchied 
groß. Während in London der Kurs von 62½ Pfund Sterling notirt 
wurde, verkauften die amerikaniſchen Großhändler das Pfund zu 
15 Cents. Um den Unterjchied richtig zu ſehen, muß man bedenken, 
daß bei ber londoner Notiz von 73¼ Pfund Sterling in New Vork 
16 Cents gefordert wurden. Die engliſche Spekulation hatte ſich durch 
Sorgen um den Geſchäftsgang verſtimmen laſſen, während die ameri⸗ 
kaniſchen Händler ſich nicht um die Zukunft kümmerten, ſondern nur 
die lebhafte Nachfrage beobachteten. Und während das Ende der 
hfanipinktun werkündst. wird, etch. We. Qni fe pe weder. Burch, 
einen großen Arbeiterſtrike im wichtigſten amerikaniſchen Kupfer- 
bezirk, am Lake Superior (wo 100 000 Tonnen im Jahr probusirt 
werden), iſt die Preisſteigerung gefördert worden. Die zweite Gunſt 
des Schickſals offenbarte fid) in der Revolution, die in Mexiko aus- 
brach und nun ſchon ſeit zwei Jahren die Kupferförderung mindert. 
Dieſe beiden Umſtände haben die Statiſtik verändert und die Ber- 
braucher, die eine Kupfernoth fürchten, kaufen früh und ſo viel, wie 
ihnen irgend möglich iſt. Solches haſtige Verſchlingen aller erreich- 
baren Vorräthe lehrt wieder, wie nothwendig der Terminhandel ſein 
kann. Auch, daß New Vork die Dinge anders jicht als Waſhington. 

Ladon. 
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beim Kaufe muß der Aufschrift 
gelten. Wenn „Osram“ auf der 


' Lampe steht, dann hat ea selne 
Richtigkeit — sonst nicht! 
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Insertionspreis für die I spaltige Nonpareille-Zeile 1,20 Mk., auf Vorzugseiten 1,80 Mk. 


Nr. 52. 


Gastspiel 
des Berliner Metropol - Theaters: 


Die Kino-Königin! 


Anfang 8 Uhr. 


Allabendlich 8 Uhr: 


Professor Bernhardi, 


Herrnfeld 
Was sagen Sie 
zu Seihusch ?! 


| Metropol - Theater. 


Abends 6 Uhr: 
Die Reise um die Erde 
in 40 Tagen 

Gr 393 18 Aussta an Beast ück mit. Gesang und 
Tanz in 10 nit all ständig Fr reier 
Ben uten ung des "alos ‚Vorne‘ schen Romanes 

ulius Freund. 

Musik vo m Jean Silbe 

In Szene gi beben 


Si "Richard 
Se hu 1t 


— Die Zukunft. — 


Kleines Cheater. 


27. September 1913. 


c = Theater- und Vergnügungs-Anzeigen — 


Theater am Nollendoriplat 


MEX e 


m Gipfel i der desen Farite. Kunst 
em Duque und Gaby um 


das preisgekrünte 
Brasil Änzerpaar 
in ihren Schöpfuugen: 
Tango und Haxize. 
Travilla Bros 
mit ihren "Wink: Seelöwen 
inks“. 


| Thalia-Theater | 


8 Uhr. 8 Uhr. 
Dresdenerstr. 72/73. — Tel: Amt MpL 4440. 


Possen-Novitüt von J. Kre C. Kraatz, 
Gosanestozto v von Alte. Schönfeld, 
Musik von Jean Gilbert. : 


Victoria-Café 
Unter den Linden 46 


Vornehmes Café der Residenz 
Kalte und warme Küche. 


Admiralspalast 


am Bahnhof Friedrichstrasse 


EB. Arena Admirals- a 


Allabendlich: 

Kunstlauf- 

Produktionen °" Herren- und 
prunkvolle Damen-Abteilung 
Eis-Ballets Luxus-Bäder 


Miniris-Theapr - 


interess. Programm. 


| Restaurant Nundekehle 


—— im Grunewald —— 


27. September 1913. — Die Zukunft. — Ar. 52. 


|| RESTAURANT RUDOLF DRESSEL 


in edler lun: Hause 
UNTER DEN LINDEN 50/51. 


«INHABER RUDOLF RONACHER, 


Restaurant Central - Hôtel 


Déjeuner M 3.- Diner & Souper M 4.- 
Diskrete Künstler - Musik 


Säle für Hochzeiten. Konferenzen und Festlichkeiten. 


Café des Weſtens 
Ernst Pauly 
Í Eröffnung des Neubaue 
'Kurtürffendamm 26 
Ende September d. J. 


Altes Lokal Kurfürffendamm 18-19 
bleibt noch bis Okfober 1915 beffehen 


Schneiders Kunstsalon Frankfurt a. m. 


Gemälde und Graphik I. Ranges. : 


Ar. 52. — die Zukunft. — 27. September 1913, n 


Sr | Reireführer |: 


Baden-Baden Pension Luisenhöhe 


Haus I. Ranges in bester Kurlage. 


BERLIN Flite-Hötel 


Am Bahnhof Friedrich - Strasse 


200 Zimmer mit kaltem und warmem Wasser von Mk. 4.— an, mit Bad und Toilette von Mk. 8.— an, 


e hl Hôtel Bellevue — Cobleuzer Hof 
0 enz d Mod. Hötelprachtbau m. d. letzt. Errungenschaft, 
e € d. Hotelhygiene ausgestatt. Sitzgs.-u. Konferenz- 


zimmer. Wein- u. Bierrestaurant. Bar, Grillroom 


Dresden - Hofel Bellevue 


Weitbekanntes vornehmes Haus mit allen zeltgemássen Neuerungen, 


I. Familienhotel d. Stadt, in vor- 
nehmst, ruhigst. Lage am Hof- 


.. 
D usse | do rf Parkh otel garten, 1912 d. Neubau bedeut, 
vergrössert. Gr. Konferenz- u, 


Festsäle. Dir. F. C. Eisenmenger’ 


Bad Ems Hôtel Russischer Hof 


Neu renoviert.: Neue Direktion. 


Hamburg- _Park-Hötel Teufelsbrücke 


Haus I. Ranges. 4 Hektar gross. Park a. d. E. Eig. Landungsbrücke. 
Klein - Flottbek Weinrestaurant C. F. Möller, Jungfernstieg 24. 


Hannover Palast-Hötel „Rheinischer Hof“ 


Neu erbaut 1913. 


Gegenüber dem Hauptbahnhof. n5 Ernst August Platz 5. 
Vornehmes Wein-Restaurant. Fliess. kalt. u. warmes Wasser, sowie Telefon in Jed. Zimmer. 
Wohn. u. Einzelz. m. Bad u. Toilette. Zimm. v. M. 3.50 an. Tel. 8550/8553. Dir: Hermann Hengst. J 


Bildesbeim, Der Raiserbor. 1: 55 


Weinrestaurant. Konferenz- Säle. 


Bad NMomburg v.a, Ritter's Park-Kotel 
am Dom, erstes Familien-Hötel. 


Köln - Savoy - Hótel Neu: Grillroom und Hótelbar. 


Köln: Hôtel Continental geg 
Kreuznach Hótel Royal- d'Angleterre| 


5 und Badebtablissement. Appartements und Einzelzimmer mit 
(Radiumsolbad) Toilette- u. Badezimmer für Radium-Sole und Süsswasser. 
600 Betten 


Luzern Hotel Schweizerhof *:::- 


Besitzer: Gebrüder Hauser. 
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Reise dbrer AY 


«ce Einziges 
Hôtel „Marienbad“ £779 
hôtel Münchens. Vornehme, völlig rul völlig ruhige Lage, 
dar. f. geistige Arbeiter geeign. Grösst. Komfort, 


Nürnberg Württemberger Hof 
Splendid Hôtel: ww. — 


0 tende- M [ Hôtel Continental: »o is. 
Hóte el de la | Chambres depuis 6 frs. 
I de la PI 


Les Grands Hótels de e la age: 35 lits. 
tout 1r rang: Hat 5 Restaurant de Luxe. 
Les Hótels possédent tous les comforts modernes. 


PR AG Hôtel de Saxe "ee 


modernstem Komfort bei mássigen Preisen. 


Strassburg j E. Resfaurant nt Sorg 


Das vornehmste Wein- Restaurant der Stadt. 


Neues, modern eingerichtetes Haus. Ruhige Lage. 


ZÜRICH HOTEL PELIKAN 


HóhenluitRurort $55 Freudenstadt 


Schwarzwaldhotel. Hotel Waldlust. 


I. R, auf ein. Hügel gegenüb. d. Hauptbahnb., I. R., an Lage, Vornehmheit der Ausstattung 
mitten i. eig. 00000 qm gr. schattig. Waldpark. der Glanzpunkt Freudenstadis. ———. 


Autogarage, 10 Boxen. 20 Privatwohnungen mit Bad und Toilette. Eigene Hauskapelle, 
Lawn-Tennis. Prospekte gralis durch den Besitzer E. C. Luz, 


Sanatorium Ebenhausen 


700 m hoch — bei München. 


Für Innere-, Nerven-, Stoffwechselkranke 
und Erholungsbedürftige. 


egl. Comfort. 6 Häuser. Groß. Naturpark. Hydrotherap.- Zander- 5 
Inline Luft- u. Sonnenbüder i. eig. Hodıwald. Ernihr.- u. Diane. 


Herbst- und Winterkuren. 


Dr. Julian Mareuse. 


Prof. Dr. Jacob. 


Dr. 52, — die Zukunft. — 27. September 1913. 


Grunewald- 
Rennen. 


Sonntag, den 28. September, nachm. 2 Uhr 
7 Rennen; 


9. Klassen- Ersatz- Preis 


(Preise 13000 M.) 


Deutsches Saint- Leger 


(Preise 40 000 M.) 


Faust- Handicap 


(Preise 13000 M.) 


Preise der Plätze: 
Logen: 1. Reihe 15 M., 2. Reihe 14 M., 3. Reihe 13 M. 
|. Platz: Herren 10 M., Damen 6 M., Kinder 2 M. 
Sattelplatz: Herren 6 M., Damen 4 M. Il. Platz: 3 M., 
Kinder 1 M. Terrasse: 2 M., Kinder 1 M. Ill. Platz: 
1M. IV. Platz: 0,50 M. 

—————— Wagenkarte: 10 M. ————— 
Vorverkauf von Rennbahnbillets, Eisenbahnfahr- 
karten und offiziellen Rennprogrammen im „Verkehrs- 
Büro, Potsdamer Platz“ (Café Josty) Weltreisebureau 
„Union“, Unter den Linden 22, und Kaufhaus des 

Westens, Tauentzienstr. 21—24. 


An jedem Renntage verkehren ferner Luxus- und Deck- 

kraft-Omnibusse der Allgemeinen Berliner Omnibus- 

Actien-Gesellschaft zwischen Alexanderplatz, Halleschem 

Tor, Oranienburger Tor und Brandenburger Tor einer- 

seits und der Rennbahn andererseits. Daneben wird 

ein Kraftomnibusverkehr zwischen der Rennbahn und 
dem Reichskanzlerplatz aufrecht erhalten. 


27. September 1918. — Bier zukunft. — Ar. 52. 
> 


Rennen zu 
Hoppegarten 


Montag, den 29. September, nachm. 72 Uhr 


7 Rennen; 


u.a: 


Herzog von Ratibor-Rennen 


(Preise 13000 M.) 


Wilamowitz - Rennen 


(Preise 15 000 M.) 


Durchgánger-Rennen 


(Preise 10 000 M.) 


s Preise der Plätze: sammu.. 


Ein Logenplatz I. Reih  . . . . 
do. IE 4 
Ein 1. Platz Herren 
do. Damen 
Ein Sattelplatz Herren 
do. Damen 
Sattelplatz Damen und Herren 
E dritter Platz 


4 
* ———— zu 
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Tempelhofer Feld 


In den neu erbauten, asphaltierten Strassen sind zurzeit eine grössere 
Anzahl Häuser mit herrschaftlichen Wohnungen von 4-7 Zimmern 
fertiggestellt und sofort zu beziehen, Die Häuser haben Zentralheizung, 
Warmwasserbereitung, elektrisches Licht, Fahrstuhl etc. Einige 
Häuser sind auch mit moderner Ofenheizung ausgestattet, Sämtliche 
Wohnungen sind mit reichlichem Nebengelass versehen. Die Häuser ent- 
sprechen in ihrem Ausbau den besten Bauten des Westens. Die 
Hauptstrassen sind durch elektrische Bogenlampen beleuchtet. 

Die Verbindung ist die denkbar beste. Sedis Strassen- 
bahnen ſahren nach allen Teilen der Stadt und zwar die Linien 70, 73, 96 E, 

99, 35 und 44, Autoomnibus 4c. Die Fahrzeiten betragen vom Eingang 
des Tempolhofer Feldes 
nach dem Halleschen Tor ca. 7 Minuten, 

» der Leipziger Ecke Charlottenstrasse ca. 15 Minuten, i 

„ der Ritterstrasse—Moritzplatz ca. 15 Minuten, ! 

„ dem Dónhoffplatz ca. 15 Minuten. 

Eine neue Linie wird demnächst eröffnet und führt von der 
Dreibundstrasse, Ecke Katzbachstrasse, in weniger als 15 Minuten zum 
Potsdamer Platz. . 

Die untere Hülfte des Parkringes, welcher mit reichlichen Spiel- | 
plátzen und einem grösseren Teich, der im Sommer zum Bootfahren 
und im Winter als Elsbahn dient, versehen wird, ist bereits dem Verkehr | 
übergeben worden. | 

Auskünfte über die zu vermietenden Wohnungen werden im | 
Mietsbureau am Eingang des Tempelhofer Feldes, Ecke Dreibund- | 

i 


strasse u. Hohenzollernkorso, Telephon Amt Tempelhof 627, und in den 

| Häusern erteilt. Den Wünschen der Mieter bezüglich Anschluss von 

""waschfoiletten an dió Warm- und Kaitwasserleitungen, bezuglich der 
Auswahl der Tapeten wird in bereitwilligster Weise Rechnung getragen 


i In Qualität 
Cabinet unübertrollen 


Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellsehafl 


Aktienkarital 60 000 000, — Mark. — Reserven ca. 8200000,— Mark. 
MAGDEBURG — HAMBURG — DRESDEN — LEIPZIG 


Zweigniederlassungen bezw. Geschäftsstellen in 
Alten a. E., Aue i. E., Barby a. E., Bismark i. Altm., Burg b. M., Calbe hemnitz, Dessau, Egeln, 
Eibenstock, Eilenburg, Eisenach, Eisleben, Erfurt, Finsterwalde N. Frankenhausen (K in.), 
Gardelegen, Genthin, Halberstadt, Halle a. S., Helmstedt, Hersfeld, Hettstedt, lversgehofen? 
Kamenz, Kloetze i. Altm., Langensalza, Lommatzsch, Meissen, Merseburg, Mühlhausen i. Th., 
Neuhaldensleben, Nordhausen, Oederan, Oschersleben, Osterburg i. A., Osterwieck a. H., 
Perleberg, Quedlinburg, Riesa, Salzwedel, Sangerhausen, Schönebeck a. E, Schöningen i. Br., 
Sebnitz, Sondershausen, Stendal, Stollberg i. E., Tangerhütte, Tangermünde, Thale a. H., Tor- 
gau, Weimar, Wernigerode a. H., Wittenberg (Bez. Halle), Wittenberge (Bez. Potsdam), 
Wolmirstedt (Bez. Magdburg), Wurzen i. S., Zeitz, Kommandite i. Aschersleben. 


—m Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen. 


22 man, Was diese vornehmint. Charakt.-Beurt. so frappant ent” 
Wuüßt halten —, mit welch’ höher. Gedank. würde hier ein Seelenbilu 
erwartet. 20 J. briefl. Prosp. fr. P. Paul Liebe, Augsburg I, 
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PICCOLA 


Schreibmaschine 


für Büro, Reise und Haus 


hat die Vorzüge der bekannten 
teuren Büro- Sdireibmasdiinen 


bei halbem Preis 
bei geringerem Gewicht 
bei kleinerem Umfang 


PICCOLA - Schreibmaschinen 


G. m. b. H., Berlin SW.68 Z. 


AUSSTELLUNG 


moderner künstlerischer 
Büros und Herrenzimmer 


BERLIN W.9 


Potsdamer Str. 22a 
(an der Brücke). 1, Etage 


Vom 1. Oktober ab nur 
Potsdamer Str. 119 
Laden (jenseits der Brücke) 

n 
Ermässigte Preise wegen Umzug 
Kataloge gratis und franko 


Erdmannsdorfer Möbel-Fabrik | 


Carl Neugebauer 


— die Zukunft. — 


Br. 52. 


Mozart 


Kollendorfplatz 


Das glänzende 
Programm 


Paul Graupe, Antiquariat, Berlin W. 35, 
Lützowstr. 38, versend. ums. u. postfr. folg. 
Kataloge auf Wunsch: No. 55. Selbstmord 
und Selbstmörder. No.57. Das politische 
Lied. No.58. Städteansichten, Topographische 
Werke, Länder- und Stüdtegeschichte. No.61. 
Genealogie u. Heraldik. Numismatik, Ordens- 
wesen, Sportu.Jagd, Militaria, Militürkostüme, 
Kalender und Almanache. No.65. Deutsche 

Literatur und Uebersetzungen. 


bietet Buchverlag günstigste Bedingungen 


Modernes Mean alen Curt Wigand 
Berlin-Halensee 


Ferd. Rothschuh 


H o f I. 


Bandagen 


Erfurt 


Zehlendorf- West b. Berlin, Tel. 125 


Wald-Sanatorium Dr. Hauffe 


Persönliche ärztliche Behandlung. 
Ruhiger Landaufenthalt unmittelb. a. Grunewald 


Briefmarken rasse Liste frei 
iih Sellschopp. Gamburg! Sarkhof. 70. 
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von tausenden Aerzten erfolgreich angewandt gegen 


Nieren- Blasen- uns Frauenleiden, Gries- 
und Steinbildung, gegen Gicht ans Rheuma 


und die damit verbundenen Krankheitserscheinungen. 
BI" Wie die Reinhardsquelle kranken Organen Heilung bringt, so erweist sie sich 
bei Gesunden erhaltend und krüftigend, der ganze innere Organismus wird angeregt: 


es tritt ein Wohlbefinden ein, 


22 2 
welches früher nicht vorhanden war. 
ww Man frage den Arzt! u 
Zu einer Hauskur ca. 30 Flaschen erforderlich! Erhältlich in Mineralwasser handlungen 
Apotheken und Drogerien, wo nicht, Lieferung direkt ab Quelle! 
Literatur gratis durch: Reinhardsquelle G. m. b. H. b. Wildungen 4. 


Automobil - Versicherungs - Bureau 


Bruno Fischer 
Berlin W., Schöneberger Ufer 13 


Telephon Amt Lützow 9350 und 6692. 


Automobil-Versicherungen 


J. Gegen Beschädigung und Verlust durch: 
1. Feuer, Explosion, Kurzschluss; 

. Zusammenstoss mit anderen Fuhrwerken; 

. Diebstahl des Fahrzeugs oder einzelner Teile desselben; 

. Gleiten und Schleudern auf schlüpfrigem Terrain; 

. Karambolage mit Laternem, Prellsteinen, Strassenrándern; 

. Abgleiten über Strassenbóschungen, Absturz im Gebirge; 

. Bóswillige Beschádigung durch dritte Personen (Zerschneiden 
der Polster, Zertrümmern der Scheiben, unerlaubtes Inbetrieb- 
setzen usw.); 

8. Nicht erkennbare Mängel an der Konstruktion und am 
Material usw. 
II. Gegen Beschädigung dritter fremder Personen auf Grund des 
Automobilhaftpflichtgesetzes 


zu billigsten Prämien u. günstigsten Bedingungen, 


UNION-BANE 


CENTRALE iu MOSKAU — 

Volleingezahltes Kapital . . . . . . . . 30000000 Rubel 

Reserven . . . . 2 . . . ...... . 828523 „ 
Über ganz Russland ausgedehntes Filialennetz, 82 Filialen, 13 Agenturen. 


Filialen in Deutschland: Berlin, Danzig, Königsberg. 
Ausgedehnte Facilitäten für bankgeschäftliche Transaktionen mit Russland. 


Union-Bank Filiale Berlin, Unter den Linden 53. 


27. September 1913. — Die Zukunft. — Ar. 52. 
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| "ÖSTERREICHISCHER LLOYD, TRIEST 
ı Expressverkehr naeh Ägypten "wien. Reinan 000 Boa 


B Ab Triest jeden Freitag, 1 Uhr nachmittags. Dauer der Seefahrt: Von Triest nach 
Alexandrien 73 Stunden, von Venedig nach Alexandrien 78 Stunden und von Brin- 
disi nach Alexandrien 49 Stunden. Drahtlose Telegraphie an Bord. 


Posilinie naeh Syrien und Palästina über Alexandrien. 


Ab Triest jeden Sonntag 1 Uhr nachmittags, über Gravosa (fakultativ), Brindisi, 
Patras, Alexandrien, Port Said, Jaffa, Kaifa, Beirut, Tripolis (Syrien), Alexandrette, 
Mersyn. Fahrtdauer Triest— Alexandrien 5 Tage. 


8 
| 
B 
Jede Woche eine Rillinie und zwei Postlinien übe 
Nach Konstantinopel. Patras, Piräus (Athen), Smyrna, Salonit, ei 
t Hotel íl T: t-K - 
| Ermässigte Spezialfahrkarien Ai." f brit Tate Triost-Korfu. 
E Triest-Cairo-Triest; d) Triest-Oairo- Athen-Triest. 
; Nach Dalmatien, Eilverkehr. "er neuen Preischraubendamptern 
, : aron Gautsch“ und „Prinz Hohenlohe“ 
i jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag B Uhr früh von Triest ‘über Brioni, Pola, | 
| 
| 
8 
a 


Lussinpiccolo, Zara, Spalato, Gravosa (Ragusa), Nene ie und retour. 
Jeden Montag, hr früh, von Triest bei 
È Nach Dalmatien bis Spizza, Berührung von 30 interessanten Dalmatien- 
häfen, 5 Tago Reisedauer, 2 SU A 5 Sch 
3 Mit dem Doppelschrau- 
Neue Eillinie Dalmatien-Albanien-Korfü: 55525, ” neuester 
Konstruktion „Baron Bruck“ vom 5. Oktober an jeden Sonntag um 10 Uhr abends 
ab Triest über Zara, Sebenico, Spalato, Gravosa (Ragusa), Medua, Durazzo, Valona, 
St. Quaranta, Korfü. Fahrtdauer bis Korfü 44% Stunden. 
Jeden Mittwoch, 3 Uhr nachmittags, von 
E Über Dalmatien maeh Korfu. Triest, Anlauf von Dalmatiens Haupthüfen 
und albanesischen Häfen, 5 Tage Reisedauer. 
i Rundreisehefte erster Klasse durch Dalmatien bis Cattaro, 30 Tage gültig. Preig 
B K 101.— einschliesslich zweitägigen freien Aufenthaltes im Hotel Imperlal in Ragusa. 
E Prospekte gratis und Auskünfte bei den Generalagenturen des Oesterreichischen 


3 Lloyd: Berlin, Unter den Linden 47; Cöln, Wallrafplatz 7, Frankfurt a. M., Kaiser- 
strasse 31; München, Weinstrasse 7, Hamburg, Neuer Jungfernstieg 7; Dresden, 


B Alfred Kohn, Christianstrasse 31; Leipzig, Friedrich Otto, Georgiring 3; Breslau, 
5 Weltreisebureau Kap. von Kloch, Neue Schweidnitzerstrasse 6, Wien I, Kärntner- 
8 ring 6; Genf, A. Nutral, le Coultre & Co., Grand Quai 24; Prag II, Wenzelsplatz 67. 
DoOoODOOO0 anaoaonooodoocoDoaoocaoncobacoonnooonacacoocoocaooDanaconanooooanaan oo Oa coup ooonnn 


FERFER FR Ec Ez FR E Ca ET ER EHER ER FE 


seen gen Dy 


Einbanddecke 


[ 
K ) 
0 zum 84. Bande der „Zukunft“ N 
(Nr. 40—52. IV. Quartal des XXI. Jahrgangs), 
elegant und bawedart i in Balbfranz, mit vergoldeter Dreffung ꝛc. zum N 
Preife von Mark 1.50 werden von jeder Buchhandlung od. direkt 
vom Verlag der Zukunft, Berlin SW. 48, Wilhelmſtr. 3a 
q entgegengenommen. 
REIS 1672)1573)1£721€73)0£73]€73)1€73)€731€731!73)1*7310748] 


Spez.: Feuersichere 
Bücherschränke 
u. Aktenschränke. 


Grosse Ersparnis 
durch billige Preise, leichtes Gewicht, 


Stenersarhon ger ums oen 
ens SIEUETKOMOT c.m. o. n. 


Berlin SW.11, GroBbeerenstr. 95 
Tel.: Amt Lützow 7365 
Prospekt,, D" frei. 


geringe Transportkosten. 


Max Hellwig 


Fabrik N. 20, Drontheimer Str. 27. 


Tel. Moabit 4682. 8—5 Uhr, 
nach 5 Uhr Tel. Pankow 3591. 
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GALERIE HELBING, MÜNCHEN 


HUNST- AUKTIONEN 


Vom 7. bis 9. Oktober 1913: 18. Oktober 1913: 


Schweizer und Deutsehe | Nachlass Professor Albert 
Gemälde 3.;,Fürstichem sus" Schmidt +, München sowie 


atalog mit 61 Abbildungen M.8,— 2 
Naehlass Max Piekeri , Hh oe $ At 


Nürnberg — Sammlung , 1 
Genres Speer. gene ara ar 


Antiqu,, alte Möbel, "Gemälde alt. Meister Katalog mit 19 Lichtdrucktafeln M.3,— 
Kataloge sowie jede nähere Auskunft durch Hugo Helbing, Wagmüllerstr. 15 


DIE FESTSPIELE 


DER GARTENSTADT HELLERAU 
ELO N ee 


VERKÜNDIGUNG 


von PAUL CLAUDEL 


ANDREAS ds. BRUNO DECARLI 
JIACOBAAulugsbBß er n n n n ALEX. MOISSI 
PETER VON ULM) CARL EBERT 
VIOLANE EVA MARTERSTEIG 


MARA. 
| ELISABETH 


. MARY DIETRICH 
LISA HOHORST 


PREMIERE: 5. OKTOBER _ 


KARTEN BEI A. WERTHEIM 


Porzellanfahrik Nönigszell. 


Die auf 11% = 110 Mark pro Dividendenschein Nr. 27 pro 1912/13 festgesetzte 
Dividende gelangt von heute ab bei unserer Gesellschaf:sKasse in Königszelt oder 
in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland, Herren Jacquier Q Securius, 
C. Schlesinger-Trier 9 Co. Kommanditgesellschaft auf Actien und Mitteldeutschen 
Creditbank, in Meiningen bei der Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp A. G. 
und deren Filialen, in Dresden bei Herren Gebr. Arnhold, in Breslau bei Herren 
Marcus Nelken N Sohn zur Auszahlung. 

Den Dividendenscheinen ist ein arithmietisch geordnetes Nummern-Verzeichnis 
haizufügen. 


Königszelt i. Schles., den 19. September 1918. 


Die Direktion. 


Voisin. opa. Rauchfuss. 


Täglich: 


Metrop yl- Palast 


A Behrenstrasse 53/54 
Palais de danse 


== Reunion —-—| 
Metropol-Palast — Bier-Gabaret 


^nfang 8 Uhr. Jeden Monet neues Programm. 
— 


Pavillon Mascotte 


Prachtrestaurant 
:: Die ganze Nacht geöffnet ::: 


Qa Y 


Sonnenverbrannten Ceint! 
7 Schnellbräunungs-Mittel „Braunolin“ 


Gibt nach Gebrauch einen haltbaren gebräunten 
Teint, verdeckt Sommersprossen. 


Glänzend bewährt! Flakon M. 2 u. 3.50 


r Brannolin - Vertrieb M. Schutze, 


Berlin W, Bülowstr. 92a. 


War am 25. Mürz 1912 infolge Denunziation 
beschlagnahmt, 


handl, obschon 3 Tage f. d. Termin ange- 
setzt waren, aufelgenen Antragd.Staats- 
anwalts freigegeben! Als Sachverständige 
waren Geh. Mediz.-Rat Prof. Pr. A. Eulen- 
burg u. Dr. A. Moll, d. bekannten Berliner 
Nervenärzte, erschienen. 


Dr. E. Laurent 


Sexuelle Verirrungen 

Sadismus u. Masochismus 

Deutsch v. Dolorosa. 7. Aufl. 1913. 
M. 5. Geb. M. 6. 


Ausführl. kultur- u. sittengeschichtl. 
Prospekte gr. u. fr. 
H. Barsdort, Berlin W. 30, Barbarossastr. 21 IT. 


wurde am 17. Sept, 1»12 nach kurzer Ver- | Sanatoriu i nach Schroth i.dyron.Krankh 


90°% vom 


Reingewinn 
den 

Verfassern 
4 bei Heraus- 

(Dre Tartar aies S gabe ihrer 
Werke in Buchform. Aufklärung 
wird gern erteilt. In uzseremVer- 
lage erscheinen B. Laue's Werke. 
Verbreitung z. Z. 60000 Exemplare. 
Vericas-Verlag, Wilmersdorí Berlin, 


| 


BRUT Diätat.Kuran RR 


Dresden foscymil resp. u Brosch frei 


Abteilung f. JTlinberbemiticlte: pro Tag 5 MR, 


Trauungen England 


Reisebureau Arnheim - 
Hamburg. . Hohe Bleichen15? 


= Angrenzend Sohrelberhau. = 


Bade- und Luft-Kurort 


„Lackental‘ 


Tel. 27. (Camphausen) Tel. 27 
Bahnlinie: Warmbrunn- Schreiberhau. 


Petersdorf im Riesengebirge 


(Bahnststion) 
Erholungsheim 
Hötel Sanatorium 


Erstklassig und dabei billig. 
Näi.: Camphausea, Berlin SW. 1l. 
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HUGO KLOSE 


Kaffee - Grossrösterei —— 
Kolonialwaren-Grosshandlung 


HAUPTGESCHÄFT: 
BERLIN W. 66, Mauersirasse 76, neben der Reichspost 
KONTOR uno VERSAND: 
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a SE Filiale A: | Filiale B: 


Wilmersdcrf, fiürnbergerpl. 2 | Charlottenburg, Kaiserdammll5 
Tei. Amt Pfo. 2490 Tel. Amt Charl. 8473 


